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rst 1MmM. Zusammenhang mıt der neuesten Wendung der Philo-
sophie und Theologie geschichtsmetaphysischen Problemen ıst
die franziskanische Geschichtstheologie Gegenstand der wıssen-
schaftlichen Forschung geworden. Vier Werke siınd CS, die sıch
mıt den Formen der christlichen Geschichtsanschauung des Mittel-
alters beschäftigt haben Der Verfasser des ersten ıst ON

dach, der 1m ersten eıl se1nes Buches „Vom Mittelalter
ZU Reformation“ die Anfänge des Zeitbewußtseins der
Renaissance bis auf den Spirıtualismus des 15 Jahrhunderts
rückverfolgte un auch uf die /Zusammenhänge des Men-
schenbildes der Kenaissance, VOT) allem Petrarcas, mıt dem Bild
des OMO spirıtualis hinwies, wI1€e 1n en eschatologischen
Schriften der franziskanischen Anhänger ] oachims de Kiore ent-
worfen wird * Der zweıte ıst Ernst Kantorowi1cz, der
in seinem Werk über Friedrich Il die geschichtsmetaph ysische
rundlage des NeueCnN politischen RKeichsgedankens und des NCUEN

Zeitbewußtseins auf Grund eıner interpretation der Selbstdeu-
tung Friedrichs I1 und der eschatologischen Deutung seiner Per-
([l durch seEINeE Anhänger erforschte ) Der dritte iıst Alois

L, der 1n seinem Sacrum Imperium eine Darstellung der
mittelalterlich-katholischen Reichs- un: Kirchenmetaphysik gab,
die 1m einzelnen anfechtbar, eiıne der bedeutsamsten Anregun-
© ZUT ideengeschichtlichen Erforschung des mittelalterlichen

1) Konrad Bu dach, Vom Mittelalter Reformation Il Bd
Briefwechsel des (Cola cC1 Rienzo Tel Rienzo und die geistige
Wandlung seiner Zeit Berlin, 19153—190285

2) Kantorowicz, Friedrich II Berlin TE DE DE ITE OE E
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Zeit- nd Geschichtsbewußltseins ist Der viıerte ist Erich
Seeber E der ın seinem Werk ber Gottfried Arnold bei der
Untersuchung der Wurzeln der protestantischen Geschichtsan-
schauung nd der geschichtlichen Selbstbegründung des Prote-
stantısmus nd seıner Selbstabgrenzung gegenüber der katholi-
schen Geschichtskonstruktion uft die franziskanische nd Joachi-
tische Geschichtsanschauung stieß =)
Ile 1er Werke weısen gleichmäßig auf die Unzulänglichkeit

der Quellen der franziskanisch-spiritualistischen Geschichtsan-
schauung des I und Jahrhunderts hin Wo bisher der 62
danke auftauchte, daß be1 ıhnen der Schlüssel PE Verständnis
der Eintstehung des modernen Geschichtsbewu tseins liegt,
schah 1€Ss U aut Grund des Studiums der wen1ıgen bisher VT -

offentlichten xzerpte nd Fragmente der Spiritualenliteratur.
Die Erforschung der hısher unberücksichtigten und unerforsch-

ten handschriftlichen Überlieferung der Spiritualenliteratur, die
ich aut mehreren Bibliotheksreisen vorgenoOomMmMCN habe ?2) ermOS-
iıcht e ’ als I) C O I eıner Zie F 1 Druck befind-

Dempf{f, Sacrum Imper1um, Geschichts- und Staatsphilo-
elaliers und der politischen enalssance. München-DBer-sophie des Mıtt
ders die Kapitel Joachim Florıs, C hrıst undlın, 1929, beson

Antichrist, Clie Kırisis des MittelaltCIS

>5° Gottfirjied Arnold, die Wissenschaft und die4) Krich
seiner Zeıt, tudıen Historiographie und Mystik,Mystik

925 Dort besonders der Abschniftt Iie urzeln derMeerane,
Kırchen- und Ketzerhistorıe (: Verfalls- und Traditionsidee 1mM
Mittelalter und ın der alten Kirche (Voraussetzungen der Verfallsıdee.
ihre Durchführung bei Toachim Vo Fiore, sonstiıige Spuren der Ver-
fallsidee 1m Mittelalter. die Anschauung der Katharer und aldenser
VOo Ablauf der Kirchengeschichte) D7

ber die einzelnen Handschriften siıehe be1i cden Autoren DDıie
Schwierigkeit der Auffindung Sirıtualistischer Handschriften liegt
darın. daß sS1e nach dem Abschluß de Oliviıprozesses systematisch
vernichtet wurden und daß s1€e sıch 1Ur dort erhalten aben, wo AÄAn-
hänger der Spiritualenbewegung dıe An{fangs- und Schlußblätter mıt
dem Verfassernamen 1111 dem Incipit bzw. Explicıt herausgerıssen
haben, Ul die auf diese Weıise anoNn Y IL gemachten Schriften weiıten:
behalten können. Eıs ist möglıch, daß die Anonymi-Literatur der
italienischen, südfranzösischen und spanischen Handschriftensamm-

Spiritualenlıteratur ent-
hält Diese Vermutung bestätigte sich MIrT,lungen noch manches unbekannte Stück

a Ils ich unter den Anonymı
cder Laurenzlana 1n KHlorenz 1n€ bıs auf Anfangs- und Schlußblatt

Apokalypsenpostille (Ohvrıs fand, die 1nevollständige Handschrift der
anntien Handschriften darstellt.wertvolle Ergänzung der beiden bek

Siehe bei 1V1 PE



U Unitersuchungen

NEU erschlossenen Materialsliıchen Gesamtdarstellung des
und fr einer wen1ıgstens teilweisen Kdition der wichtigsten
Schriften TYTelL 1ypen der franzıskanischen Geschichtsanschauung
darzustellen: Petrus Johannıs Olivi, Arnaldus
OOn Villanova, Petrus Aureoli®). Der erste ist der
Fxponent der radikalen Gruppe des Franziskanerordens, welche
sıch die Assımilation des Ordens die bestehenden
kirchlichen Formen des Mönchtums nd die Frweichung
der ursprünglichen Härte der franziskanischen Regel durch die
irche auflehnte. Der zweıte ıst der Fxponent der spiritualisti-
schen Laienbewegung, welche durch die Franziskanerspiritualen.
VOT allem durch Olivi, In Suüdfrankreich und Katalanıen ent-
facht wurde. Der letzte ıst der Fxponent der kirchentreuen
Kommunität des Franziskanerordens, der anerkannte franziska-
nısche Kirchenlehrer, Erzbischof, doctor tacundus. So verkör-
DCTN S1e die drei Hauptformen der theologischen Offentlichkeit
des Fransziskanertums al} Ende des 15 un Anfang des Jahr-
hunderts.

Petrus Johannıs ()1I37Vi ist der Geist unter den radi- k vachat man a S BT Z nl n e
kalen üngern des Poverello, der das Wesen un die Bedeutung
des Heiligen und seiner Frömmigkeit VOoO einem Zeit-
und Geschichtsbewußtsein &U: erfaßt und die radikalen
schichtsmetaphysischen Konsequenzen der RKeformideen des Ar-
Hen VO  — AÄAssısıi CZOSCH hat Sein Hauptwerk, ıIn dem sich dieses

Deit: nd Geschichtsbewußtsein ausspricht, ist eın Kom-
mentar ZU Apokalypse. welchen das Jahr 1295 1n seinen
etzten Lebensjahren schrieb. Dieser Kommentar lag bisher HN1UF

1n den Auszügen VOTr, die L1n ein VO1N Baluze publiziertes theo-
ogisches Gutachten aufgenommen wäaren. Kın Studium der 1L11-

fangreichen Handschrift des ZAaNzZChH Werkes, VO em sıch Abh-
schriften ın Florenz und Rom befinden, erlaubht jetz eiıne deut- ya S OR E

B E E RA N ELE E O a
lichere Perspektive durch seıne Gedanken £) Nur eın eINZIgES

6) |DITS neuerTe Liıteratur siehe be1 der Darstellung der einzelnen
Autoren.

Die Exzerpte aus der Apokalypsenpostille, W1e sS1Ee bisher bei
Baluze 1ın der 13925 verfaßten „Jittera magıstrorum ın heolog1a 1N-
Irascrıptorum, quı articulos infrascriptos de postilla Tatrıs Petr2 —

Ta k C R CO L
an WW T LU A
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Problem. SE1 hıer herausgegrifien: die Entwicklung der Haupft-
begriffe des eschatologischen Zeit- und GeschichtsbewuRt-
sSeE1INS, dıe in ıhrer sakularısıerten orm 1n dem. Zeit- und Ge-
schichtsbewultseın der Kena1ıssance wiederkehren.

Die Grundlage se1InNeESs Geschichtsbildes ist die VOo  \ Toachim
de Fiore dem Abt des Fiore-Ordens 117 Silagebirge Ende

Johannıs 1V1 quond ordinıs Minorum tacta upe. Apécal.ypsi
extiraCctos dilıgenter xaminaverunt el 1DSOS tam temerarı0s quahll
hereticos iudicaverunt“” veröffentlicht sınd (Miscellanea, Mansı,
Luccae 17614: tiom 958 {f.), ist jeizt Ur eın ublikatıon vVvOL

P. Jose Pou Marl ergänzt worden, der 111 Anfang
se1INES erkes Visionarı1os, EgU1N0S Fraticelos Calatanes P aa N Siglos
XI1—XV), Vich, Editor1 Serafica 1950 48 RE eın eıteres (SUuf:-
achten einer theologischen Komm1ssıon 216 talanıschen I:
veröffentlicht, welche aus Exzerpten aus der Apokalypsenpostille
Ohivıs bestand deren lateinischer 'Litel de statiıbus Ecclesiae

autete. Fıne Veröffentlichungsecundum. expositionem Apocalypsı
fundener Gutachten ZU Olivipostille, über

weıterer inzwischen &.
der Exzerptsätze aus dem K vange 1U

we ich 1n ME1N€EN' Edition L1 I-  4! 1935, berichte,Aeternum, Zeitschrift Kirchenges
wird von Prof ose TEeSlau) vorbereıtert. Dıie Handschriften

liotheca Angelica CO! C  M Rom.,der Apokalypse sind: Rom, Bib
dem Inventlar vVvVOonl Avıgnon vglBibl Vatıcana, cod. Borgh (aus

ALKG 111 463), unvollständiıg, brıcht fol 154C ahb De1 der Exegese
VOo Apoc. 1 » 1 Florenz, ıbl LaurCNZ,., conventı soppressı cod

597 ; lorenz, ıbl LaurenZzZ.., on SODP Anfang und Schluß
zwecks Unkenntlichmachung des Verfassers verstümmelht. Die An-

gabe 1V. Franc. Histor. tom. N 1915 593 n 1n tOM. XL 1918

319; voxn eıner weıteren Handschrift der Nationalbibliothek Parıs,
Nouv. 111S lat 15 als da die betreffende Handschrift nıicht
ıe Postil x in Apocalipsım, sondern cdie Expos1ıt10 SUD (‚antıcıs VOo  x

Oliıvıa enthält.
|DITS neueste Joachim-Literatur‘: Grundmann, Studıen

8) - C, Kleine Beiträgeüber Joachim VvOI Florıs, Leipz1ıg 192  \
929:; d Joachım VOo

über Joachım von Fıore, F}  © Bd L! ahrbuchFiore un Dante, Deutsches Dante- ]
Vie de Joachım de Flore, ed

1932, 10 Fr Emanuel te
mstudien 1, IDDie Kategorien der

Rieder, Parıs 19098 Benz, Jachı
relıg1ösen Geschichtsdeutung [07:1M15, 7K  ® L! eft 1“"’9 1951;:
derselbe, JToachimstudien 1L, Die Exzerptsätze aus dem Evangelium
Aeternum, KG LL eft S— .  A, 1955 s La messianıta
di Benedetto, contributo Ila filosofia della stOoT1a Gioacchino
da Fıore, Ricerche Religlose, VIIL,; 19531, 336; derselbe,
Kscatologıa Palingenesı1ı propOS1tO della teologıa de11 Spirituali
francescanı, Ricerche Religi0se, VIILL, 1932, 234; derselbe,
ıe Kategorien des eschatologı1schen Zeitbewußtseins, Vierteljahrs-
schrift für Litwıss. W, Ge1lstesges GE Krnesto Bu 1,

ch (108Cch1ino da Fıore, Ricerche Religri0oseProlegomen1 alla stor1a
derselbe, 11 Simbolismo Gioacchimilta, Ricerche Reli-

1928 359; derselbe, Gioacchın da Fıore, tempJ,; la vıla, il
g10Sse 1929; erselbe, Einleitung ZALE Edition des TAaC-messagl1o, Roma 1951:



Untersuchungen

des J ahrhunderts ausgesprochene Lehre on der selbstver- W aD m R
wirklichung der göttlichen Dreifaltigkeit In TEL Weltzeiten, der
Zeit des Vaters, der Zeit des Schnes, der Zeit des Heiligen (rei-
stes Toachim bestimmt innerhalb des Gesamtverlaufes der
Heilsgeschichte ıIn diesen TEe1 Weltzeiten den Ort seiner eigenen
Zeıt als das KFnde der zweıten Zeit < Auf Grund mystischer
/ahlenspekulationen berechnet den Anbruch der Zeit und des 27° 4 N SE NT R Ea NnKeiches des Heiligen Geistes uf die bzw. („eneration ach
C hristi Geburt, auf die Zeit J7} 1200 bzw. 1260 Das West-
setzen cdieser Caesur ıst entscheidend: ] oachim bewirkt durch
seine Verkündigung des baldigen Anbruchs eines Reiches des
Heiligen Geistes eine innere Disposition seiner Leitgenossen ür
das Hervorbrechen einer NECUCH kammenden geıistigen K orm der
F römmigkeit, für eine CALLG Urdnung ihrer soziologischen un
kultischen Verwirklichung nd tür eine zukünftige Umformung
und Überwindung der Papstkirche. Die Verheißung der C5Bn

Zeit hat auch eınen bestimmten personalen Inhalt: den kommen-
den geistbegabten messianıschen F ührer, der als Erneuerer des
evangelischen Lebens der Ahristlichen Urzeit die letzte Heils-
epoche der christlichen Alrche un der christlichen F römmigkeit
heraufführen wird 10)

i Q an B a aa Ea
Die geistige Bereitschaft seıner Zeıt nd ihre Disposition für

eine CcCUue Form der christlichen Religion irat iın einer ar-

teten Stärke In Frscheinung. als In der verheißenen Zeit der
Heilige Franziıskus mıft seinem Kvangelium der Armut und seiner

tatus SUDET qualiuor kvangelia 1950 1n den Fontı DCT la Storia
d’Italia del Istit StOr1Co I1tahano, vol Henry t’ Joachim
of ora, London 1930 Kugene MItSCHKOL oachim de Flore et
les mılieux Courto1ls weıtercoll di studi merıdionali 13) 1951
weı Liıteraturberichte, der Tstie VOINl Francesco obertla, Nuovi
studı G108acchino0 dia: Fiore, Rıcerche Kehigi0se VIIL, 1952, der
zweıte VO  - La Pıana. Speculum, August 1952 ber Joachim und
Dante anıch Do 1, Appuntı HCL uUuna storj1a del pensiero Dante
In rapporto al movımento Gloacchimita, Annual Reports of the Dante

1et Cambridge Mass. U.S. Nr. 47/8, 1930
gl meıne Joachimstudien Die ZahlenberechnungenVOr allem oncordia 1 60 p 01 Expositio 1ın ADoc. VII

213 be, Concordia 1Lib. V’ ©
10) Conec. Lb (: 51 vgl Joachimstudien o Grund-

MaNnn, Studien 116. E  —E
P

Vad C  W E EEZ_
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Nachahmung des Aarmemı Lebens C hristi auttrat. eiz war eine

konkrete geschichtliche Person da, mıt der al die Figur des

messjaniıschen Führers der Erwartung un Verheißung identi1-

fizıeren konnte 11) So bekommt das Guc Zeitbewußltsein, bisher

mythisch iın eine nahe Zukunft hineinproJizlıert, eıne estie g-

schichtliche Verankerung, aus der Verheißung wird konkretes
Geschichtsbewußtsenm. aher findet sıch bei den radikalen Schü-
lern des Heiligen., aın konsequentesten bei Ohivi, AausSs der Deu-

tung der eıgenen Zeit heraus der Gedanke entwickelt, daß mıt

dem Auftreten des Heiligen Franziskus cdie Weltzeıit der Papst-
kirche abgelaufen und ein a Weltalter wirklicn an

brochen ıst, in en ich die christliche - Kirche ın einem eich

des evangelischen Lebens ihrer Vollendung nähert 12)
Hier tauchen die gewichtigen Begriffe aut eıne alte

Zeit, mm, saeculum seNCSCCHS, ıst 1 Vergehen,
e1INne C HE Zeıt, atque ollempn saeculum,
zieht herauftf ) Dahinter <teht eın gewaltiges Frfülltsein VO

der heilsgeschichtlichen Bedeutung des Jetzt, das Bewußtseıun,

daß ‚jetzt etwa anNnz Neues auf Erden begınnt, das als eINZISES
Vorbhild die Frneuerung der Welt durch die Menschwerdung
Ohristı hat E Ie Neuheıit ist ın ihrer weıtesten Korm kosmisch

gyedacht als vollige Erneuerung, reformatıo, Wiedergeburt der

Welt, 1ın der die Sonne annn siebenmal stark leuchten wird

wWwW16e VO. 15)
er konkrete Inhalt dieses Zeitbewußtseins ıst der eu«c

Mensch. der Die eEUuUeC Zeıt ist bestimmt als Zeit

der Wiederherstellung des Menschenbildes ach eıner Zeıt der

11) e Bedeutung der een oachıms für die Auffassung der
e1ıt atPerson des HI Franzıskus und Wirkung auftf seine

zuerst FEF.Buonaı1utı ın seınem Profilo Francesco d’ Assısı, Roma

1925 hervorgehoben.
12) Prolog der Bonaventuralegende ed hı 19025 2:25

bis S
13) So Olhiva, Bibl Angel fol 6C, 7 'a 56a, auch Baluze a.,. F

259 Vgl auych UÜbertino Vo  un asale, Arbor ıtae Crucihixae,
uo: vetustas PTI1OTIS temporI1s est S1IC unıver-Venedig 1845, 208b:

ut V1deatur quoddam vu seculum SCWHsalıter repellenda,
ecclesia IUuNC formarı teribus 1a dejecus.

14) nge. fol 102b; 116d
15) nge tol
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Vertierung und Verunstaltung des Gottebenbildes. Hier werden
die /Zusammenhänge klar die dieses Erwachen eiINeEes eschato-
logischen Zeitbewußtseins mıft der Bewegung verbinden, die WIT
nach ihrer eıgenen Selbstbezeichnung als Zeit der Wiedergeburt
des Menschen Renaissance nennen. *°). Der eCu€e Mensch ist der

S! dessen Bild geflormt ist dem armen

demütigen, leidenden Christus. Am klarsten ıst der Gedanke
VO der Wiederherstellung des Menschenbildes ın eıner uU1lLVeEeT-

öffentlichten Predigt Olivis ber Franziskus entwickelt 17) ort
erscheint Franz als der Führer einer Menschheit. der Se1I-
NCr Schar das Banner vorausträgt. Auf dieses Banner ıst das
Bild des Menschen gezeichnet. Wie sicht aus? ‚Sein
Angesicht ıst ausgemergelt durch Fasten, sSe1INE Augen fließen
VO  en Iräanen über, seine Achseln sind ausam durchbohrt,
MUrT nıcht dawider 18) S Diese Figur des 0OMO wird
dann allegorisch ausgedeutet: eın Haupt ıst der Glaube, sSeINE
E üße die Beharrlichkeit, se1Ine Brust die Verschwiegenheit, sSe1IN
Herz die Liebe, se1ıne Galle die Lapferkeit, seiıne Nase die Mä Bı-
ZUNg, seine Lende die Geduld, sSe1IN (aumen die Weisheit, seine
Augen die Klugheit, eın Geruch d1ie Hoffnung, se1ıne Ohren der
Gehorsam, se1INE Hände die Gerechtigkeit 19) Hınter diesem Men-
schenbild steht die alte dams- un!: Christusspekulation. Wie
1n COChristus Anfang der zweıten Zeit, wird 1n Franz, dem pa E ST O d

!s  |1
„alten Christus”, Anfang der dritten Heilszeit das Menschen-
bıld ın se1INer ursprünglichen Vollendung un Gottebenbildlich-
keit aufgerichtet 2-0) b erscheint Franz In derselben Predigt als

16) Vgl hıerzu neben der oben zıitierten Arbeit VO. Burdach
VOTL allem seine Schriftft Reformation, Renaissance, Humanismus,
e Aufl., Berlin-Leipzig 1926 VOr allem C. Sınn un Ursprung der JO

z TE Ö  au d a Z SA DE Da
Worte Renaissance und Reformation.

17) Rom  -g Bibl Vatıcana, CO! Borghes Lr fOJ., 67v Ta
18) Borghes, tol 6SrT.
19) Das Bild des alten, vVvomn der un verderbten Menschen da- ' e A  > ’ —_-

vana gloria quantium ad pecitus, odıum quantum ad COT, ıracundı]a
selbst heres1s quantum ad capud, instabiılitas quantium ad pedes,
quanium ad fel, luxuria quantium ad N  ' impaciencia quantitumad scapulas, gula quantium ad gustum, avarıcla: quantium ad oculos.desperacio quantum ad odoratum, contumacıa quanium ad u  ®rapına quantum ad Man us,

20) Borghes fol 68 v findet 1: auch die Deutung: Franz ıst cdıe
mulier amıcta sole der pokalypse
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der Mensch, der klar w1e Kristall ZU. capıtaneus, 7A1 k ührer
des Lebens der Unschuld wurde, das der erste Mensch hatte 21)

jeser Mensch un damıt kommen WILIT wıeder aut den

Gedankengang der Apokalypsenpostille zurück eröffnet Cdie
letzte Weltzeit, welche die sein1ıge ist  9 als cdie Zeit der Erfüllung
un die eıt der Emte der heilsgeschichtlichen Entwicklung der
Menschheit. as NECU: Zeitbewulitsein selbst basiert aut einem
bestimmten Krwählungs- un ErfüllungsbewußRtsein: Erwäh-
lungsbewußltsein, insotfern cdie Spiritualen 1m Anschluß allı augu-
stinisch-anselmische Gedanken über das Reich Gottes glauben,
daß ihre Kirche nach dem Scheitern der heilsgeschichtlichen Mis-
S10 der Papstkirche der letzte Versuch Gottes ıst, seın eich
vollenden 22) Erfüllungsbewußtsein, insofern siıch die radikalen
] ünger cdes Heiligen Franziskus als Erfüller der Heilsverheilun-
SCH des Alten und Neuen Testamentes un:! der J oachitischen
Prophetien VO Kommen eıner Geistkirche ylauben.

Von ıer aus erhält die Zeitbewultsein eıinen test umrıssenen
Inhalt: die Zeit der Geistkirche ist die Zeit der Wiedererneue-

SV nota quod vıta innocencIle., Uualr nabuit DTI1-21) Borghes. fol
Tactius est Capıtaneus beatus Franciscus docenshomo, ın qUuUa

modum quomodo ılIum possıt recuperarı sıcut recuperatur figura, ın
sanatıs per infirmıtatem m1ssa, ei ral pıciura ıllius insıgnıte
dam homo PUTISSIMUS ut ristallus et sub habens creaturas
quod impleiuil ın beato fr.anc1SCO constat egenda e1Ius.

22) Anselmischen Finfluß verrat olgende Stelle Angel tfol 44d
nota et1am qUO Licet Christus propiter merıtum SUEC passion1s possei

de1ıtatem esset MIgNUuSs Hbrum aperıre quıbus-aperıre ıbrum et peLr
ternum illud decretum ol1us trinıtatısCUMYUC vellet, sei tamen

salvare humanum NU: nıs1ı DEerSs osıtaquO deus decreviıt COrıistosatisfactıone condigna per Christum solvenda, oportulnt
solvı ret1um, ut salvo talı decreio esset dignus aperıre nobis liıbrum.

51a 1nDer eedanke, daß das Reich voll werden muß nge fol
inıt1o Nnım e1IUus der Zeit der mittelalterlichen irche) v1ısa eccle-
S12 uası tota deficere S1 NOV1ISSIMUM iuditium hulus seculi; ad-
venisset. Propter quidem scelera hereticorum el ypocrıtlarum ei SC1IS-

ULmatıcorum ei apostatantıum ad saracen1cam sectam ei ceter
vehe-iniıdelium videbatur martırıum et labor prıorum San cCctorum

darımenter exıgere et expetere ultımum iudiecum dampnation1s
Quiacontira reprobos post tanta SanCcio certamına el testimon1l1a.

VeETITO sufficiens NUmMeEerus eliectorum SCCUIL il  z ternam de1 predesti-
natıonem et secundum Christı L'demptorı1s condignam honoriıficen-
t1am eit secundum congruent1am conservationıs civıtatıs celestis ei
secundum promi1ssionem factam patrib de plena reductione israelis
ad christum nondum Tat completus, sufficiebat ıterum sanctıs anıl-

gloria ı1ıpsarum ante resurrectionem et glorificationem SUO-

um COTPDOFUHL e1s data
Zischr. KG LE II



Üntersuchung-en
rTung des evangelischen Lebens un: der endgültigen Besiegung v E e DE - DE I UE E
der antichristlichen Mächte, die Zeit der renovatıo spırıtus, der

“g ” reiormatıo, repristinatlio, transftormatio nd transfiguratio 23)
Voraussetzung ist natürlich der Verfallsgedanke, der ın der
Geschichte der früheren Heilsinstitution, cder Papstkirche, ein
immer weıter fortschreitendes Abweichen VO  — SeINeT ursprung- e E a 8 E I VE E E P Y ED A I Vlichen apostolischen evangelischen Lebensform und Denkform
siecht In diesem Zusammenhang ist also uln erstenmal die

Ol einem NEUEN Zeitbewußtsein aus als
durchgehendes Geschichtsprinzip entwickelt un einer escha-
tologischen Darstellung der Kirchengeschichte durchgeführt Z  —

Das Erwählungsbewußtsein usahmxMıLmen mıt dem edanken
des Abfalls der katholischen Papstkirche verdichtet sıch einer
religionspolitischen Idee, dem Gedanken der Übertragung des K o DE HOR E U u Sa “Primats, der ranslatio prımalus, dem der Gedanke der

1ı m 11 der politischen Reichsmetaphysik ent-

spricht 25) Er wird begründet 1n der Geisttheologie. Der Hei-
lige Geist hat die römische Papstkirche, die on der evangeli-
schen Wahrheit abgefallen IST, verlassen und ist autf die Spiri- P T  NN P
tualenkirche übergegangen, welche die eigentliche Verwirkliche-
T1n des evangelischen apostolischen Lebens 1n der dritten Heils-
zeıt ıst 26) Sie iıst für die FEndzeit die egitime Geistträgerin,

23) So Angel. fol. Cr tempus renovatıon1s orbis per
vıtam Christi. Z Zeit der perfectio malor et Christo conformior, {C

rıistl.Zeıt der christiformis vıta ei M
24) { e Begründung der reformatorischen Verfalisıdee 1n der Joa-

chitischen Eschatolog1e hat ZU Hi erstenmal eeberg 1n seiner
genanntien Schrift über Gottiried Arnold 263 {f. nachgewiesen. E  PE  !  —D  '\25) Die Idee der Übertragung des Prımats ıst bereıts bei Joachim
vorgebildet 1e Joachimstudien Die Sukzessionsidee und
(3 Der Begriff der Verwandlung. Ihre Entwicklung beı Olivi
siehe Baluze . 262 CL, Sicut enım Davıd Inuncto et spırıtu
Dominı in un dıirecto spirıtus Dominı recessıt Saul[ plus ua
ante et exagitabat Ceu SpIT1tUSs NEQUAM, prou dicıtur Pr1mo RKegum
XX S1C (]UO 1ın pau TEeS evangelicos fauut manıfeste sSpirıtus Dei
directus et CO  N ad fic1um praedication1s auctorıtate apostolica
destinans et jungens, Coeperunt multı contra COS diabolico spırıtu
exagıtarı et ın S1IMON18AS Iuxurlas ei avarıtlas ei Tastus ei POL  a
enormıiıter praecıpltarı.

26) Angel fol 330 sıcut Prımus status habuit prımatum respectu
tot1ıus secundı generalis status mundı, qu1ı abh apostolo VOCaiur tempus
SCu INgTESSUS plenitudinis gent1um, S1IC SEeXTIUs habebit prımatum
respectu tertn generalıs status totıus mundiı duraturı qU ad tinem
secnulıi. Der SECEXTIUS status eröffnet die drıtte Weltzeit.
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WI1e die Papstkirche für die zweıte vergangCchCc Heilszeit war.
Die Sukzession des Ordo der Geistkirche öst die Per-
sonalsukzession der römischen Päpste ab

Sseinen letzten Ausdruck findet dieses eue Zeitbewußltsein 1n

dem Änspruch der Zeıt auf eine Cuec Form der E

- Der etzten Zeit entspricht die höchste Korm
der religiösen Erfahrung, die palpativa ei gustatıva

L, das unmittelbare Kosten un Schmecken
Gottes. Von 1er aus aDt sıch unmittelbar der Einfluß der My-
st1ık auf dieses eschatologische Denken erfassen: nämlich In

der Mystik 1n eıNner abstrakten Stufenordnung als Skala der Er-
kenntnisformen aufgefalit ıst. die ol der sinnlichen Frkenntnis
der irdischen Dinge ZU  i Erfassung der göttlichen Dinge iın Bil-

dern, Rätseln un Zeichen un VO  a 1er Aaus 711 unmittelbaren
Gotteserfahrung auisteigt, das ist ı1n der franziskanischen (e-
schichtsanschauung geschichtlich gefalt nd hintereinander ın

die Zeit projJ1iziert, daß die verschiedenen Frkenntnisfiormen
verschiedenen Zeiten der Heilsgeschichte zugeordnet sind un
ZWar derart, daß die niederste orm der ersten, die höchste
Korm der Gotteserfahrung der etzten Heilszeit zugehört 9 Die

Eschatologie bewirkt 1er also die erwandlung der Stufenord-
der mystischen Erkenntnis 1n eın Geschichtsprinzip, das

sich nach eiıner ‚esten heilsgeschichtlichen Norm verwirklicht. )a-

durch dringt wıeder 1ın die europäische Geistesgeschichte eine

Denkform e1n, w1e€e sS1€e eınst die Frömmigkeit des Paulus be-

stımmt / hatte un w1e€e S1e dadurch charakterısiert Ist, daß das
Vollendete e1n. Zukünftiges, die Erfüllung eın Werdendes, das
Pleroma eın Endzeitliches ist

11
Der Spiritualismus ()lıvis wurde die Grundlage eıner regel-

rechten Kirchenbildung. schwächer 1ın Sizilien und Südıtalıen.

27) Die Frage nach der ‚Mystik‘ oachıms und nach der Mystik'
Olivis ist dieselbe w1ıe cie nach der ‚Mystik‘ des Paulus Be1l keinem

durch das Eindringen der scha-der drei paßt der Begriff Mystik, denn.
iıhres Grundcharakters, dertologischen Zeıtkategorie ist die Mystik

Unmittelbarkeıt eraubt; AaUSs den ewußtseins-Zeitlosigkeit schichtsstufen, aus den Abschnıitten auf dem Wegstufen werden Ge
der un10 werden Geschichtsepochen.

S A E S E E



Untersuchungen

Diek6r in Südfrankreich, Katalanien nd S5Spanien 25
Laienbewegung, die durch diese eschatologische Frömmigkeit g_
kennzeichnet 1st, ist identisch mıt den Anfängen des beghinen-
iums 29) Die merkwürdigste Gestalt der spiritualistischen Laijen-
theologie des beginnenden 1 Jahrhunderts ist eın Mann, dessen
theologische Schritten LUr iın geringen Auszügen bislang bekannt
WAarcCh, der aber aut die iıtalienische nd französische Geistlich- ‘!
keit und Laj:enwelt eınen außerordentlichen Finfluß gehabt hat,
der rzt Arnaldus VO Villanorsa In s t1[] nd Gehalt
se1ıneSs Denkens hat ( ıIn den nächsten beiden Jahrhunderten DUr

eEine Parallele, den groken schwäbischen Trzt 1 heophrastus om-
bastus Paracelsus VO Hohenheim.

Arnaldo ist Katalane, “ohn jener Stadt, ın der der CUu«cCc Spirı-
tualismus sıch frühesten 1n die OÖffentlichkeit wagt, Valenecıia,
Sohn jenes Landes, 1n dem sıch die Gemeinde zuerst eın
spiritualistisches Evangelium ın der Landes- und Volkssprache
geschaffen hat So ist nicht verwunderlich, wWenn Arnaldo
schon in seiner Jugend mıt spiriıtualistischen Kreisen und Ideen
ın Berührung gekommen ist 30) Er 1n den achtziger Jahren

28) ber die Ausbreıtung des >Spirıtualismus ın Südirankreich,
Katalanien, Spaniıen und Balearen siehe besonders die oben
zıitierte Arbeıit VOIL: tı F besonders die apıtel
Begu1nos Mallorca, Begu1nos CIM osellon, Begu1lnos
Gerona., Barcelona, Jarragona, Valencia, Franciıiscanos catalanes
&. Ia disputa de Avınon. An 1 Untersuchungen Arnaldo
nd Zı M ck Aus den Nagen Bonifaz’ VE Münster

1902, el ON11aZz VILL und Arnald VO. Villanova, 191 IT
weıter Bur a c H. Rıenzo und die geistige andlung se1liner
Zeit, Jeil VI Arnalds vVvon Villanova alchimistische heosophie 5 —  5 ” S  s mN‘  — C  e

a“ D' OS  ME
P n E A S D a R T T SN

a l i a e e

und der Glaube al die. Wıedergeburt S 54FE und Dı 1, Arnald
VO Villanova als Politiker und Laı:entheologe (Abhandlungen
miıttleren und Geschichte 0) Berlin 1909 SOWI1e das genannte
Werk VO Po Martı 11 Arnaldo de Vıllanova F radrıque,
Rey de Sicılla, 5. 35 O dort auch die altere Literatur. An Ausgaben
benutze ich dıe Basler Ausgabe VO 1585 OPDPCIa omn1a Cu Nicolai
aureil. annotatıonıbus, für einige alchimistische Schritten ist auch
die seltenere altere Londoner Ausgabe 1520 herangezogen.

29) Diese Zusammenhänge sınd bereıts klar VO  un dem ehrwürdigen
Mosheim nachgewiesen worden: Jo JLaurenti b h e1ım Beg-
hardıis ei Beguinabus commentarıus si1iae MDCEGLXXXX Über dıe
/usammenhänge zwıschen 1V1 undD Beghinen siehe S, 6, 208,

48 500 un 612; Mosheim scheint ZU 'Teil handschriftliche
Quellen benutzt ZU haben, die heute verloren sind.
30) Über die Spirıtualen VOIL Valencıia, der (eburtsstadt TNaldos.

Pou Marti 200 IF Ein wichtiges Dokument der Literatur
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des 1.:5 Jahrhunderts „ehrer der Medizin ın Montpellier, ahm
ann eine Stelle als Leibarzt des Königs Pedro VO Aragon
un wurde spater Leibarzt VO  a Bonitaz I4 un (lemens
Seine medizinischen, alchimistischen un astrologischen Kennt-
nısse außerordentlich. Man raute iıhm in seiner Kunst
alles auffallend ist nıcht 1L die Nachricht, daß eınen
omunkulus hergestellt hat, sondern daß eın Blutelixier CTr-

fand, mıiıft dem uUrz Verstorbene nochmals für eıne Stunde
ZU Leben erweckte., damiıt s1e noch beichten oder ihr J estament
machen könnten 31) Wichtiger ıst, daß sich bei ıiıhm bereits die

paracelsische Wendung der Medizin vollzieht: die Abwendung
vVon der klassischen griechisch-arabischen Medizintheorie 7U —

dizinischen Empirie, ZU praktischen Diagnose und ZULC persOöOn-
lichen Kranken- und Krankheitsbehandlung.

Kıs ist nicht NUr tür Arnaldo, sondern für den SanzZcCh Spiri-
tualismus entscheidend geworden, daß Bonitaz VIIL., der Jräger
Ulld Verwirklicher der großen kirchlichen Reformideen, e1n Stein-
leiden hatte Arnaldo gelang e allein VO  > seınen AÄrzten, Cdieses
Leiden heilen, un!: Bonifaz War ıhm ankbar dafür auch ın

der Hinsicht, daß ihm se1INeEe theologischen Reformschriften
nachsah, obwohl iıhn bereits die Inquısıtion in Parıs Hä-

32)resiebeschuldigung Ins Gefängn1s geworien hatte

dieser Spiriıtualenkirche ist dıe ın lateinischer UÜbersetzun auszZugSs-
welse erhaltene katalanısche chriltt de statıbus ecclesiae. iehe

Martı 485 ft.
Ius Marc Haven, La vVvıe et les QGLLVEOS31) Über en homuncu

141 H über das Blutelixierde maiıtre Arnau de Vıilleneuve. 18906.
siehe Haureau, Hıst htt de la France tom. AL 92 Vgl
a C 6 8a0 198 Arnaldo besaß uch nach DE Basel 1517

Mittel, ul auft cdie Geschle:chtsbestimmung heı der Konzeption eEINZU-
wirken.

32) er den Gegensatz ZU  = theoretischen Medizın in selner Schrift
de V1nO, D  q, asel, 588 Beatus ig1tur ille medicus.,. Cul Teus
dat scientiam intelligentiam qula est natura SOC1US. Sed
muhltı sunt vocatı, paucı vero electi, quon1am scientıa medicınae

qu1 csola unıversalia contem-redacta est 1am adcl opınıonem ECOTUN),
universale reduxeriıft, melijorlantur. Qui1 Nım plura SINgZU T1a ad

Medicina scıient1a est queEabetur. Ideo bene definıt quı1dam dıiec
a Seine Verhaftungnescıtur. Sıehe uch LMN

its In Parıs ın der Eigenschaft eiInNesgeschah wäh rend se1INES Aufentha
ara onesischen esandten:;: 61 wurde AIl Weihnachtstag 1299
Pariser Offizial troiz se1ınes (esandtencharakters gefangengesetzl,
we1l ein1ıge Pariser Magıster seiıne Schrift 11ber qAMie Ankunft des Antı-
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Der Hauptgedanke seines endzeitlichen Weltbildes, VO dem
1ler auszugehen ist, ist die Begründung seiner spiritualistischen
Geschichtsanschauung ın seinem naturwissenschaftlichen un!
medizinischen Weltbild An zweı Stellen scheint diese besonders
deutlich hervorzutreten.

So paradox klingen aba die ersten Ansätze eiıner (32:
schichtsmetaphysik tinden sich ın dem Buch Arnolds über das
Steinleiden, das Bonifaz 11L gew1idmet hat : ort wird ” E

>> .

e
einleitend ein Gedanke ausgesprochen, der tür die Kenaissance-
anthropologie entscheidend geworden ist der Mensch ist eın
Mikrokosmos, dessen Kräfte in einem unmiıttelbaren Realzusam-
menhang mıt den Kräften des Makrokosmos stehen 84) Diese

und für sıch zeitlose Beziehung zwıischen dem Menschen als
Mikrokosmos nd dem Universum wird aber 1er geschichtlich
umgedeutet. Die Ausbreitung der Krankheiten auf der Welt
ıst nıcht verstehen als eın rank- und Schwachwerden der TE E VE E S Ela
Individuen, sondern als 1n Altwerden des Makrtokosmos. Der
Zerfall des Menschen iıst NUuUTr eıne Teilerscheinung des Zerfalls
des Makrokosmos überhaupft. Hier also iıst das eschatologische
Zeitbewußtsein medizinisch gefaßt. Historisch wird der Zerfall BA P E m
begründet durch den Nachweis, da ß viele Aıittel der alten STIE-
chischen Ärzte, cdie früher den Menschen Gesundheit brachten,
jetz ın der Zeit der alternden Welt den schwach gewordenen E  “an DA  19R
Menschen den Lod bringen: umgekehrt liegt In der Erkenntnis
chrıst als häretisch denunzlierten. Se1in Protestschreiben Philipp den
Schönen bei Denifle, hartularıum unıversiıtatıs Paris. tom 11 615 616
Von der Schrift de V1IN1s finde INn der Universitätsbibl. Halle einen
niırgends erwähnten Sonderdruck AdUSs dem Anfang des ahrhun-derts hne Datum mıiıt dem Bibl.-Vermerk Panterus hulus Lhbri é
ediıtionem ignorat.

33) Der Tıiıtel ist contra calculum, ‘D  d, Basel neWidmung Bonifaz VIIL., diese be1 Haureau, hist Litt X XVIIL 85
erwähnt

der Renaissance . N, Die
34) Über dıe Bedeutung dieses Gedankens für die Anthropologie

VO Menschen
bei Paracelsus, Acta Paracelsica H: München. 19531 [E“ das-
SE Problem DEeE1 ( h u I1, DDie kosmische Anthropolo-1E des ovıllus, Archiv für es der Philosophie, Band X %Heft s und ı1n der ‚Philosophischen Anthropologie‘ an der
Philosophie, IIL, München): au Individuumund Kosmos ın Renaissance, 1927 Altere Arbeiten bei
Meyer., Wesen und es der Theorie VO Mikrokosmos undMakrokosmos. Bern, 1900

V SE
V a A
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der Verschiedenartigkeit un! Abstufung der Zei’ién eıne Mög-
lichkeıit, die Versaäumnisse der alten Medizın nachzuholen dureh
eıne ‚zeitgemäße Medizın. Die medicına moderna hat also eiıne

eschatologische Funktion. Ihre Aufgabe ıst nıcht die Bekämpfung
der Krankheit oder ihrer 5Symptome, sondern generell die Er-

un VerjJüngung des Menschen 92 S0 wird ıer auf
medizinischem Boden Q USs em eschatologischen Zeitbewußtsein
heraus wieder die Idee der reformatıo geboren.

Damit ıst eıne KHetform der Medizin angebahnt, für die die
Zeit noch nıcht reıt diese Reform basıert auft dem rund-

gedanken, daß al den FaNnZChH Menschen iın seiner geistleib-
lichen Finheit un Personalıtät behandeln mul Nur <ann
IHanl dem allgemeınen Verfall Finhalt gebieten und die Sünde
der alten edizin, die alle ach eiıner festen I heorie behandelte,
wieder gut machen. Von hiıer AaUus bekommt die Medizin als

eigentliche Aufgabe cdie Verjüngung gestellt, durch die der rzt

In der Behandlung des einzelnen Menschen em Zerfall der Welt

entgegenarbeitet. Arnaldo hat sich sehr intensiv mıft diesen Din-

ZCH beschäftigt nd eine eıgene Schrift ber cie Verjüngung g —

schrieben. in der sehr wichtige Entdeckungen über den Sto{ff-
wechsel macht, der ebenfalls (0)]81 dem Gedanken der geistleib-
ıchen reformatıo AaUSs entwickelt wird 5 Uberall springen JET

ei qula passım eti passım,35) Contra calculum ( D  d (rumpitur), ıtaque olim multamagıs ei mag1s natura humana CO
queE propitier defectumexperımentia veterum medicorum salubrıa,

Non CIZO nesligendus Prothomedicus1PSLUS hodie Sun mortifera. medic1 lesu Christı, spatıoHippocrates funt nt adventum SUIMMI}
multorum, GalenuS vero, prınceps medicorum dietus

Sanequodam, claruıt ın scientla medicinae CAaILOnıca secundus.
senescıt mundus, veterascıt uterque MACTOCOSIHU: el MICFrOCOSMUS et

seneCLIUs producıtur, tanto deter1iusquanto utrıusque prolixıus
ata prosternatur. moderamıiını Crnatiura debilıtata et extermın
hbor agıtal dogmata el experıimentamedicı modernı, quod mundi la

DE mirandum, Christoantıquorum temMPpOTa divyvidendo.
vivente, S61 per dernos agıtetiur, quod adımplerı ON potuLt per antlı-

Siehe Bu ach., 580 Den I< gebrauchten
Ausdruck marasııus sen]ılis kann ıch nirgends ın ijeser chrift finden

36) Der Titel der dem König Robert Ol Neapel gewldmeien Schrift
iıst de conservanda ııventute et retardanda senectute. D  a 81  > ff
In dem Gedankenkreıs der VerjüngungsTE bewegt sıch uch se1ıne
Schrift de sterilitate uld seıne kosmetische Schılt de ornatu mulie-

Basel ff undüber weıbliche Schönheitspflege) OPCIAa
ff
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schon typische Gedanken der Renaissanceanthropologie auf; SO-

weıt ich dle Literatur übersehe. ıst gänzlich unbeachtet g_.
blieben, daß Arnaldo eine Abhandlung ber den eTO1CO
geschrieben hat, iın der nıcht u eiıne klare Beschreibung des
psychologischen nd metaphysischen Wesens des ero1lco.
sondern auch einen Nachweis seıInNeEs pathologischen Grundcharak-
ters un Anweisungen Z seıner Heilung oibt Fr hat auch eın
Lebenselixier erfunden. ay ua arı PUFr1SSIML, welches diese geıist-
leibliche VerjJüngung un Wiedergeburt herbeiführen sollte, IN-
dem nıcht DUr den menschlichen Körper reınNıET, sondern auch
die Substanz der Seele erneuert und die geıstıigen Elemente des

— — Körpers autert. So ıst bereits ın den medizinischen Schriften
der Grundgedanken seıner Geschichtsanschauung ausgesprochen:
der /Zusammenbruch eıner alten Welt und eınes alten Menschen,
AaUSs dem e1INn ecuer gereinıgter, frischer. wiedergeborener Mensch
und eiıne eue Welt hervorgeht.

D Das Zweite iıst der Ansatz seıner Geschichtsspekulation ıIn
der Alchimie Das Wesentliche seht 1er schon a&uUuSs seliner Auf-
Tassung VO Wesen der Alchimie hervor. Die Metalle haben
ach Arnaldos Lehre eine gemeınsame Grundsubstanz un: sind
HUr durch ihre Akzidenzien uıunter sıch verschieden 37) Die alchi-
miIistische Kunst besteht darın, die Metalle zZuU transformieren.
ihre alte Form zerbrechen und S1Ee auft ihre ©  N reıine Orm
zurückzuführen. Diese JLätigkeit, die Umwandlung der Metalle
1n ihre höhere. einfachere Gestalt heißt genera(t1lo. Durch S1E
werden die oten Metalle lebendig und einer weıteren Umbildung
und fortschreitenden Vergeistigung fähig Der Prozeß zielt also

3€) Diese Lehre wırd VOT em ın den Questiones tLam essentiales
quanmı acciıdentales istrı Arnaladı de Villanuova ad Bonifacium
behandelt die an rıfttlich 1m Cod Vindob. 5509 BI 194 {f. miıt
einer Wıdmung den Papst Bonifaz VILL erhalten und im Theatrum
chemicum Argentorati 1659 vol. 4 S, 616 it Von alchimistischen Schrif-
ten sıind iın den ODCra ase. veröffentlicht Rosarius phılosophorum1993 ff. D HNOVUMM Ilumen 009 ff % de sigillis 2037 Ft OSfHorum 41 88 I littera uß 1m1a ad Regem Napolitanum2048 $r Die äaliere Londoner Ausgabe hat noch eınen ractatusde lapıde philosophorum tol 314 $ quaest10 accıd. IFTa 1 ' 624

r e S
e E V  vn ON  W  WW  MED O_ T a
F
'1

. DE da La a e -

natura metallorum est una..ergo oportet, quod NON differant metalla
nısı penes medium. Ahıas dietum est et1am, quod oportet reducere
ora ad metallorum SPeCTMA, CU1LUS medium est

38) Vgl Burdach, Vom ur Ref a 576
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auf eıne stufenweise fortschreitende Veredelung in der Richtung,
daß eıne untrennbare Vereinigung der Seele des veredelten
Körpers mıt dem Geist entsteht bıs eıner vollen Verbindung,
die als eine Ehe geschaut ıst, ın der der Leib gelst1g, der Geist
eiblich wird. Auch hierin liegt also eın Prinzıp, das auf eınen
vollendeten Endzustand ın orm eınes leiblich-irdischen Geist-
reiches hinweist.

Iu diesem naturwissenschaftlichen Weltbild trıtt NU. ergan-
zend eın theologisches Geschichtsbild, w1€ CS In seinem bisher
gänzliıch unbeachteten Apokalypsenkommentar 39) entworfen ISst,
welcher Cie bedeutsamste seiıner theologischen Schriften dar-
stellt. Dieses Geschichtsbild ist In seınen rundzügen nicht NCU,

originel]l ıst daran, daß die (‚esetze der Selbstverwirklichung des
Geistes ın ihrer Universalıtät. 1n dem Gleichmaß ihrer Gültig-
keıt tür den gSanzch 0OSMOS und den ganzen Menschen ertaßt
sınd

Auch bei Arnold ist jeder Ausgangspunkt der Gedanke VO  un

den drei sich ablösenden Weltzeiten des Vaters, des Sohnes, des
Heiligen Geistes., ein Gedanke., der Aaus der Idee der geschicht-
lichen Selbstverwirklichung der g öttlichen Dreifaltigkeit ent-
wickelt ist Auch bei inm. ıst Geschichte geschaut als Heilsge-
schichte, die sich durch den Gegensatz, den amp{f zwischen
Christ und Antichrist hindurchbewegt und die auf eın geist1iges
Endziel hinstreht 40) Weiter ıst auch bei ihm die zweıte un

39) Der Apokalypsenkommentar, der ahz das Ende des Jahr-
hunderts, C, 1298, Iso kurze Zeit nach. der Apokalypsenpostille Ohlivıs
fallt und dessen Edition ich vorbereıle, 1S% Ln dem Cod Vat lat 5740
erhalten. Kıniıge Exzerpite bringt Pou Martı &. Aaus der-
selben Handschriit.

40) Es tinden sich 1n derApokalypsen-Postille verschiedentlich Zitate
aus J oachim VO.  a Fıore. St tfol 15 Intentio principalis 1PDS1US in
liıbro apocalipsis fuıt revelAa I' duo, UE pertinent totı CUrsul mılıtantıs
DB esie, qQUOLUN) un uu t5 quod 1pse Tacturus Tat personalıter,
aliud est quod 1pse PAasSurus sSSe ın SULLS electis pPECI oL1um predictum

finem imMpONIt hu1ıc scriptiure, un dicıtVUrSum, quıbus Promi1ssıs
Et cOixıt mıhl: Hec verba fidelissima sunt  ‚06 Tertiumfine I 9°

est clara notitıicatıo futurorum instantıum, propier quod subiungit
„palam facere”, 1d est acl clare notificandum YJUE oportet hier]
„Cıto-. Quecumque NamMduC fiunt deo 1n eccles1i1a mıulıtantı, S  T
Hunt oporiune, qu1: secundum iustıl1am vel misericordlam. simılıter
UE i1pse pPaSSurus est in electis SU1S opportiuna sunt propter illorum
perfectionem.
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dritte Zeit die eigentliche Zeit der Kirche, welche sıch in sieben
FE,pochen entfaltet 41) Die (Caesur zwischen Vergangenheit un!
Zukunft bildet die sechste F,poche. Sie ist die Zeit der Umbil-— ——  MEDA T dung. erwandlung nd Wiedergeburt der alten Kirche un! ” D E
ihrer reformatorischen Überführung In eıne kommende (Geist-
kirche 42) welche in der dritten Weltzeit sich verwirklicht: Diese
Übergangszeıt ıst e eigene Gegenwart Arnolds. Sö1e steht unter
dem Zeichen der Bereitung auf Cdie bald hereinbrechende refor- —AD

A m  D T
41) fol Die sıieben JLage entsprechen den sieben Siegeln,

und diese designant VII etates mundil, quıbus OTIUS CUTSUS presentis
seculıi volvitur. Von der OÖffnung dieser Siegel heißt ebendort:
aperıre igilla vel solvere signacula nıchıl aliud est n1ısı explicare
cCircumstantıas otius CUTFrSUS ecclesie tam In pressuris generalibus
JUAaM 1n tranquillıtate, quıbus proprie VII 1US tempora distinguun-
tur. Kt hoc est quod secundum principalem intellectum V1IS10N1Ss facıt
Ag N US ın QUO sequıtur. Nam in toto ecclesie s 116 Proprıas
cırcumstantias distingult VII 1PS1US tempOTAa, ın quibus ille CITCcum-
stantıe SUCCESSIVE apparuerunft.

fol heißt S1E tempus tranquillitatıs et pacıs 1US
(nämlich der irche) et reformationis 1PS1US. Nach ol 60c
61 6 verteilen sıch die s1ieben Zeiten Die Zeit ist die Zeıt
Christi mıiıt den Aposteln, die 2., Zeıt e der mar(üires, cdie 5, der doc-
tiores., die der anachorite, die 1sSt die Zeit, In der secuta est SCNECTA-
lis multitudo respectiu Pr1orum, dıe ist die Zeıt der Vorbereitung auft
die. Zeit der Vollendung, O Zeit entspricht ihre Verfolgung. Wich-
u ist hler, daß als der Verfolger der Zeit Urigenes erscheıint, VOoO1
dem heißt prımo quıdem vıta ei sapıentla preclarus ei celebrIs
el maxıme atuctorıtatis ın tota eccles1ia sıcut stella Mag ha el ardens
ad celum anımarum et eruditionis Carummn erTrores tamen 1US

pa  P
nte iımpı1um dogma T11 fuerunt ın e1IuUs librıs sepultı el Pauc1s notl.
Hier erscheint also UOrigenes als der geistıige Vater des Arlanısmus.

tempus hu1lus seculi Omnıno finieturÜber die Zeıt

Y
In iempore VIL tube tempus hulus seculi; tunc OmMNıNO cessabiıft PE  VEDA E  VED Eei piene implebitur quidqu1 deus DPCI ÖS prophetas prenuntiavıt
fiendum. quod Vocat mısterium. 1d est secreium, qulia nıchıl munda-
n1ıs occultius Q U A spirıtualıs gyratia et olorıa ın electis consummanda.
Nach dem Tod des Antichrıist teMPUS afflictionis ei aboris SC priorum
tatuum quası dierum quıbus laborare et operarı oportet, cessabit
in sabbato et requıe VII tatus iuUunC, quıa consummabitur mısterı1um

1antum ıIn hac vıta cConsummarı debetpPer prophetas prenuntiatum, rhb  JlDie Zeit der Erfühlung ıst ereıtet durch die Prophetie der fIrühe:
16 o Zeiten: quınto Nnım tempOore suscıtavıt deus in ecclesia oachım
abbatem et cirıllum presbiterum et ildegardım sanctimon1i1alem ei OTO-

S>COPDUM et P Ures alios SCTVOS 5SUo>5, qu1 perI spırıtum pronhetiae dant
electis certitudınem de toto SUu finalıum ecclesie teMpOorum, et qu!
apert1is eIOquU11s Inquılunt singulis. u11 qulescant, i est ın Cristo
habeant et expecitentT. Ihes ıst 1n weıteres Zeugnis der Anerkennung

140
der Ins ırıertheit oachıms die sıch heı Dante parad. cani. XIl

indet und deren Grundlagen H 5 u q I} A I1 ın seıner
oben zıtierten Schrift über Dante und Joachim de Fiore ınter-
sucht hat

M'n

en  7 a  E -
;
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matıo 32} un auft die letzte große Auseinafidersetzung mıt dem
Antichrist. in der sıch die Kıirche unter den furchtbarsten Vertol-
SuNSch iın ihre reın vollkommene evangelische Urform zurück-
verwandelt 3 (sanz analog seinem medizinischen Weltbild ist
Se1InN Geschichtsbild bestimmt durch den Gedanken des Verfalls
und der retormatıo ıIn ihrem vollen geschichtsmetaph ysischen
Sinn.

An TEL Punkten II aber eın eutlicher Unterschied Olıvi
hervor

Fs findet sich 1mMm Zusammenhang mıt dem Gedanken der
retormatıo evangeliıcae verıtatıs auch der andere Gedanke
ausgesprochen, daß nıcht erst die mittelalterliche Kirche, sondern
schon die Urkirche abgefallen sel, als sS1E VOoO  — dem gemeınsamen
Figentum der urapostolischen Zeit wıeder L Privateigentum
zurückkehrte 45) DDies führt überhaupt einem charakteri-

stisdaen Zug des Laienspiritualismus der Zeıt der allmählichen

43) Die TE von den dreı status: fol 8 c. 2 iste PrImus status
seculi (qui paitrı adaptabatur) duravıt qu' ad tempus domiıinı Jesu
Christi. iempore e1uUs, maxıme CcIO tempore SsSUÜl' predicationis
notabiliter inchoavıt status secundus, ın qUO cepiıt clarere per D
iustitie cultus del, maxıme ın clerıicıs secularıbus et Iın toto populo
tıdeli magıs sapıenlıiam, ıd est plenam divine veritatıs notitiam,
u filius el promulgavıt tam miraculis, quamnı docirina, uam PCLI
i1morem, propiter quas circumstantıas totus ıste statius adaptatur 1110
dei Tertius autem u predictus mınıster ader ommende Engels-
papst) incohabıt, adtrıiıbulIur adaptatur spırıtul sancto, qula LUNC
ın 1PS1S Hdehbus CONSCQUCHter cultus de1 clarebit devotione
url amorIis ad vıtam SpIr1tualem el imıtatıonem chrıst1, NO CX timore
egaliıs Oppression1s miraculorum evidentıa.

Post hec V144) ber die generalıs reformatıo tol UFE
IILlior angelos: hıc desecribit generalem ecclesıie reformationem ın tOTO
VI tempore quantium ad electos, quon1am ıl principaliter ecclesiam
Dei constı:tuunfd.

45) tol {55 tempore 1g1tur apostolorum ervuıt ın tantum carıtas
PIINCIPI1O, quod omn1a tidelibus erant communı]a e quı1squam liquid

sSuum SSC 1Ce€ebat: sed CIrCa finem iılliıus temporı1s ‚u 1am instabat
lorum substractıo intenderunt tideles adpersonalıs presentle aposto dum. Der eigentliche Ahbfall SELiZproprium habendum ei C  NS  "”"van

mıt der Zeıt e1IN: tol C: y vıd stellam' ad CU1US evidentiam
nota quod munla mala omnibus tempor1bus ecclesıie et 1LUmäano0o
gener1 l erant trıa gravissima C1rca tinem quındı tempOrI1S

imum horrenda funt eitrenata axatıo clericorumventura, PrL Igarıum plebium Das zweıte istei HNacorumnl el laycorum SC
die Haeresie der Manıchäer und Waldenser, das drıtte dıe multipli «
catıo ypocritalium relig10sorum.
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Umbiegung des spiritualistischen Reichsgedankens In ein sozlales
Idealbild, das sich etwa In dem Gedanken ausspricht: „Christus
und die Apostel gute Minoriten 46) ın dem dıe sozialen
Motive bereits die relig1ösen eschatologischen übertönen;: c$5 ıst
der Zug ZU Verwandlung der FEschatologie in eine soz1ialistische
Gesellschaftsutopie, deren letzte sa kularisierte Formen die kom-
munistischen Gesellschaftsutopien darstellien.

In der Apokalypse hıegt die Caesur einer anderen Stelle
als bei Olivi In den ersten Kapiteln werden ıin rascher un!
zıiemlich uUuNSCHAUECT Umgrenzung die ersten Fpochen der Kır-
chengeschichte mıt ihren spezifischen Gruppen- nd Gesell-
schaftsbildungen dargestellt. Dann wiırd der Hereinbruch des
großen Tages nach der OÖffnung des sechsten Siegels auftf die jetz
beginnende Zeit der großen retormatio bezogen. Die bereits VOI-

wirklichte Heilsgeschichte wird naäher zusammengedrängt, da-
für wird der prophetische eil der Auslegung um ausführ-
lıcher Alle Figuren un Bilder, die für Olivi och Figuren
der groken heilsgeschichtlichen der Kirche
bezeichnen, stellen bei Arnaldo Figuren un Freignisse der TE
kun der Kirche dar, welche sich durch eine allegorische Fxe-
ZFCSEC vorausbestimmen lassen Z Dadurch gewınnt die Prophe-
tıe Gründlichkeit und Konsequenz iın der Vorherbestimmung
der xommenden Zeit

S: Hier wird eın driıtter Unterschied Zu Ohvı wichtig: Arnaldo
sıieht die Geistkirche nicht sich verwırklichen iın einer NEUCH

Geistgemeinde., die Aaus der Papstkirche hervorgehend diese
Reinheit übertri{ift, VO cdieser verfolgt wird und azı dient, den
Antichristencharakter der Papstkirche ZUu demonstrieren, viel-
mehr ist die Krneuerung der Kirche als eine ınterne Neugestal-
LUNg der Kirche gedacht. Wie die Erneuerung

46) 10cco, Stuchi Irancescanl, Napoli 1909, al
47) tol ‚qu1a venıt dies magnus’, id est fere totum SeXIiuUumM

tempus ecclesie., In QJUO Pro malor1ı parte regnabıt predicta subversio
lLre 1PSOorum. Ihe folgenden vier nge bezeichnen die kommenden
duces, 1d es qu1 preeran quaTtuor angulıs ecclesie, tenentes. ıd est
Compescentes ut refrenantes ventos terre., ıd est quatiuor DOopulosecclesie flarent, ıd est commotionem facerent SuD terram, 1d est
SUDEeEr ecclesiam fundament : SC Romanam. 1€. vıer Reiche SINSizilien. Gallien, England und Arragon.
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Un Verwandlung der Elemente eıne Zurückführung der Kile-
mente aut ihre erste Natur un Korm, ıst die Krneuerung
der Papstkirche eine Rückverwandlung ın ihre erste Natur un
Korm 4b) Daher ıst die zentrale messianiısche Figur der siebten
Ipoche un der Vollender des Reiches eın s
der die Kirche auti den evangelischen Urstand zurückführt. Eis
tehlt die spezifisch spiritualistische Jdentifizıerung Roms un!'
des Papsttums naıt em Antichrist, fehlt der Angrifit auft das
Papsttum als Institution. Vielmehr wird die Vollendung des
evangelischen Lebens nach Arnaldo vorbereıtet durch verschie-
dene evangelische ‚„„‚duces’, Führer, deren Lypen die verschiedenen
KEngelsfiguren des Apokalypse sind. Diese duces sSind alle als

Päp ste gedacht 50) Sucht LLL eine Analogie dieser Apo-

48) Entsprechend der alchimistischen Vorstellung oporitet prımo
COrDOrxa 1n prımam materiam reducCl. Mit diesen Worten begıinnt nach

incke s. 208 nach em Jjener eX 550 fol 94 V e1iInNn alchi-
mistischer Iraktat Arnaldos.

49) tol (3 pate 64 in prophetice signıficare quod aliquando
MISSUTUS est ad E.CC esiam SUAaN, SC1hcet ad fidelium multitudinem,

lem vıte celestis ut angelum qulpontificem vel prelatum fide
lice VLltatıs ostendet palam facılel,; 1d estverls preconibus eVangC

certissımls documentis otificabıt, qUC oportet terı cıto, ıta quod
verıtas hulus dictı vel a verbum SCAr complebitur 1n illo pontilkice
SC  c angelo figuralto, quıa LUNC veriıficabitur absoJute, sub QuUuUO intel-
lectu rincipalıter Sp1rı{us SancCcius hıc utıtur 1STO vocabulo (sc. c1ıto)

Anm ö
der refiormatıo wıird eröffnet durch die50) tol Ö& Die Zeıt

qu1 preerunt quatuor angulıs cclesie.vıer nge der Erde., ıd
renantes ventos terre, ıd esttenentes, id est compescentes aul ref
ıd est commot:ionem Tacerentquattuor populos clesie, flarent,

up iterram, 1d ST SUDECTI eccles1a111 fundamentalem scilicet TOMAaNALI

Nec uDe IMaTI’C, id est SUPECFK eccles1as, CO  >gregatiıones secularıum,
NeC un ullam arboreI, scilicet colleg1a regularıum ei LINLINLO

dieit quod vldıt iunC Iterum predictis quatuor angelum, 1ıd est
nuntiıum del, ascendentem, hOocC est de statu inferi1o0rı ad altıorem

est verıtate evangelıca, in qua christussurgentem, ah ortu solis
habentem sS1gNUum del1 V1V1, ıd est sanctı-Orıtur. qu1ı est ol eternus,

CIM angelum designatiur OLUS cetiustatem vite conversation1s, fol ..alterum angelum ‘;PTECONUM evangelıce perfection1s,
‚alter  <b dicitur., qul1a i1bı deseribebatur reformaftor eti doctor, hic
autem ut dux beillz etl anımans eXercCcıtum ad pugnandum, „volantem
PCT medium celum”. peLI quod innultur, quod ferventer elabıt PTrO
omnibus communıter undAum est quod habebat „evangelium
eternum“ 1d est doctriınam evansclicam ura et absque mixtione

I1um NO  — habuerant Sul ante-temporalis sollicitudinıs, quale Eevansgec
hum est Lbellus apertus. ÜberIn v1.© tem OT, el hoc EVaNSC

den folgenden Kng heißt nsequenter deser1bit secundum ducem
Yu1ı predicto succedet immediate. propiere dicıt quod „alıus angelus
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kalypsenerklärung, uß 1Nan sich die pseudojoachitischen
Papstprophetien 51) halten, 1n denen ebenfalls das Kkommen e1lINer
Reihe VoOn bestimmt differenzierten Führerfiguren prophezeit
wird, die dem Kommen des etzten dux vorangehen.

So halt sıch Arnaldo TOLZ seiner spiritualistischen Reformten-
denzen doch 117 Rahmen der katholischen Geschichtsanschauung.
Freilich ıst diese 1U eıne dünne Hülle ennn die Figuren der
Führer selbst Sind —  o  anz nach dem Bild des Iranziskanischen
OmoO spirıtualis und 0M Dauper gezeichnet. Die wichtigsten
Lüge der Kommenden sind Armut, Demut, der Besıtz der intel-
lıgentia spirıtualis 52) Das Geistige selbst wird nicht kirchen-
rechtlich-autoritär, sondern als Prinzip einer ethischen Verwirk-
lichung gedacht 53) er Gedanke, daß die eue Zeit mıt Franz

secutus est eEUM. Über den dux tol 65 D 19 über den fol 66
C Consequenter desecribitur aCctius vel operatlıo quartiı duc1is quısubcedet predictis, über den dux fol COnsequenter deseri-
curret CU. antıichrısto.
bitur aCius vel operat1o quın11. ducıs, et est ıLle pontitex quı ON-

51) So VOoO allem der Lıber de Fiore; über ıhn zuletzt rTund-
in a IL, Liber de Flore, Hıst ahrbuch 1929, ebenso der
Horoscopus. \ ie Beziehungen zwıschen der prophetischen poka-Iypsenauslegung Arnaldos und den Papstprophetien scheinen cdıe Lu-
gehörigkeit des Dandalus Ylerdensıis, des angeblichen Verfassers bzw.
Übersetzers des Horoscopus 7U Arnaldos Kreis, die Grundmann

41 Anm ausgesprochen hat, bestätigen. Vgl auch den Auftfsatz
E AA BEK A E s
Pa

|
0M DE IEZE DIZEEETE. SOM  SE OT y a
D A A

VO  s Die Papstprophetien des Mittelalters. Archiv für
Kulturgeschichte 107 {f

2) tol ille mınıster erıt pastior spirıtualis qu1ı Vall-
gelice verıtatiıs quibus loquitur ut SrESCM SUUMmM regulabit. dictus
minıster aperıet preconıbus evangelicis profunde scrıpture gnisteri_aet unıversas revelationes prophetlas hactenus observatas clausuris
enıgmatum ei 11 M0 loqguitur e1s proprie VOCe tube. „‚vesti-
tum ponere , ad supradiıctum pontificem designat a-
tiıonem sSsanctam informantem infimos eti super10res ecclesıe. fol 11 (
. facies 1US Ilucebat Sıcut sol”, Iucet 1n virtute Sua, HCr quod de-
sıgnatur perfecta sanctıtas conversatliıonis exteriorIlis nature cunctıs
cernentibus qualis fu1t conversatıo apostolorum. ei predictus V1Ca-
1US ucebit sıcut christus 1n plena vıle 1PS1USs imiıtatione quantum
ad conversationem ceter1s fidelium. fol C., sed pontifex _n - _”

D
supradiectus aıt „noli timere“ contemtus eit abıectiones, qulıa CQOhabeo potestatem UDra mortiem, id est cetum mundanorum PONUÜNN-

SCu clericorum, qu1 COTTUDPT{O exemplo carnalıs vıte lumen vıte
spırıtualis extinguunt ın populo chrıst1ano, et SURPTIQa infernum, id est
pseudoreligiosos qu1ı CIn ghutiunt qUeE SUNT deo dampnata. ıb

ngelspapst ıst ‚sSımilıs 1110 hominis’, id est imıtator christ]l, ıta
sciıhicet ut ı1n vıta perseveranter s1ıt candidus peT munditliam.

53) Vgl hierzu meınen Aufsatz Eschatologia palingenesi, Ricerche
Religiose, iOm. VL Rom 195  pA

,
W N
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bereits angebrochen ist, ıst ber unter dem Ekindruck des raschen
Verfalls auch des NCUECIH Armutsideals verschwunden 5—L) Ver-
schwunden ıst weıter unter em Eindruck der urchtbaren Ver-
nichtung der die Papstkirche kämpfenden Spiritualen das
Vertrauen darauf, daß eine Reform VO  . eıiner kleinen Splitter-
parteı ausgehen könnte. Der Glaube al die Macht der bestehen-
den gegebenen Heilsinstitution als 1 rägerm eıner Heilsver-
heißung 15 größer als clie Entrüstung über ihren tatsächlichen
sittlichen Verfall 55) Was aber ungebrochen un mıt eıner uNn-

herechenbaren Vitalität nach w1e€e VOoOr weıter besteht. ıst die OF
AA auf die ahe Umgestaltung nd Neuschaffung der christ-
lichen Menschheit un durch S1€E der Welt überhaupt, auf die
Umformung der cQhaotischen Gesellschait reın egoistischer Irieb-
menschen ın e1n Reich des Geistes, 1n em Menschen 1ın der gEIST-
leiblichen Vollendung ihrer Menschennatur 1ın frejer Befolgung
der Gebote des Fvangeliums un 1ın der Frkenntnis der JIieten
Gottes in eıner NECUCI) geıistigen orm zusammenleben. |Diese Er-
wariung ıst die eschatologische Grundlage des NEUECN Zeithbewußt-
Se1INS der Renaissance geworden.

{ 11

Die letzte Gestalt ist Petrus Aureoli  56)_ Er ıst der Kirchen-
und Philosophiegeschichte bısher lediglich bekannt als der
scharfsıinnıge Sentenzenmeıster, der zuerst en ominalismus

twa das Urteil der Apostelbrüder, allem Fra
Dolcinos über

54) Vgl hier
die Franziskaner: der Gedanke VOoO AbfTa wird hler

hnt, Y E allem ın dem Brief Kra Dolecinosbereits auf sS1e ausgede
an alle Christen, Salımbene

fol die Kirche ist der TTTn  konkrete Ordo, qUO deus perducit55)
homines termiınum hulus vıtle. tol C, A Aber auych hıer ıst der SPUIC1-
tuahistische Grundzug festgehalten: Naln ecclesia candelabrum est
spirıtuale, qu1 upra ires pedes fide1 et spel el carıtatıs et sole
contemnlatıionı celestium christum tert qu1l est vera Iucerna ei est

u1a substantialiter de sapientla de1l constat.cande abrum,
chen erken ist DUr gedruckt das COMPCN-56) Von seinen exegetls Er b k 1n Quaracchi unkri-dium Sacrae scr1ıpiur 18  S VOo

tisch ediert. Die handschriftliche Überlieferung der exegetischen er
de la France tome (Parıs 1906bei Valois iın der 1ıst 1ıtt.

489 {f£., vgl auch Dreiliıing, Der Konzeptualismus ın der Universa-
lienlehre des Franziskanererzbischofs Petrus Aureoli, 1913, {*
Untersucht wurde bisher den metaphysischen und logischen
T1ıNten DUr kurz se1n Römerbrief{kommentar VO qnifle‚}Die
abendländischen Schriftausleger bıs uther 1905., 186 —188
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der Pariser Universität durchgesetzt hat Völlig unbekannt 1st
aber, daß derselbe doetor facundus eın Werk geschrieben hat,
das nach ()ılivi die grokRartigste christliche Geschichtsmetaphysik
des Mittelalters darstellt 27 uch diese Geschichtsmetaphvsik
ıst freilich nıcht frei entwickelt, sondern 1ın orm e1INer Erklärung
der Apokalypse. WI1e S1E noch ın einer Florentiner Handschrift
vorliegt.

Petrus, der Günstling Johanns X: der literarische Gegner
der Spiritualen 1mM Armutsstreıit, denkt trotzdem durchaus ın den
Kategorien ] oachims nd Olivis, Wr k ıIn der Apokalypse
einen geoifenbarten Aufriß der gesamten Kirchengeschichte
sieht 58) Die Kirchengeschichte selbst entfaltet sıch nach ihm als
konkrete gottgewollte Heilsordnung, 1n der e1ın estimmtes gOöLt-
liches Gesetz der inneren Abfolge der Dinge waltet 59) Von
seınen grokRen Vorgängern unterscheidet sıch aber durch die E EB a zn a l E E a e
strikte Begrenzung der Auslegung der Apokalypse auf die (ze:
schichte der Kirche zwischen der ersten un der zweıten Ankunft
Christi 60) Die revolutionäre Dreizeitenlehre mnıt ihrem gefiähr-
lichen Gedanken VO der kommenden Geistkirche ıst bei em
orthodoxen Kirchenlehrer aufgegeben. )ie Auslegung erfolgt S
daß nacheinander alle Zeichen, Bilder un Figuren der Apoka-
Iypse erklärt werden durch die Beziehung auft bestimmte g-
schichtliche Ereignisse, nd War S daß nacheinander alle Le1-
chen 1n der gegebenen Keihenfolge des lTextes den wichtigsten
Ereignissen der Kirchengeschichte ın ihrer historischen Reihen-
folge In Beziehung gesetzt werden. SO wırd die SAdNZC Kirchen-
geschichte ın die Apokalypse hineingepreßt. Fs bleibt dem

57) Florenz Bibl Laurenzlana, COILV V. 135 iıne Ausgabe des
Apo al.-Kommentars wırd VON MLr vorbereitet.

58) Die intentio der pokalypse ist aperire decursum LOTLUS eccle-
S1E quantum ad prosperitates ei adversitates notabiles, JUE ebeban
iılli conilingere S1111 fundatione q 1n i1inem

Diese erforschen. ermöglıcht dAie eigentümliche Art der chrift,quıa habet obscuritatem CUM alıquali evıdentıa m1xXtam, quod CON1UN-gitur CX hOocC, quod C figuris et S1ENIS alıqua auca mısteria expli-cantur, quibus tanquam clavıbus obscuritatis Ligurarum et
en1gmatum reserantur, alias totum esset obscurum et occultum.60) Fol 147 be concordando istorl1as de preterıito. Legitur

[
eN1Im, quod
continetur. quidquid ıstorice ibidem seribitur, 1n hoec libro prophetice
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modernen Interpreten 1Ur die Verwunderung darüber wıeweıt
CS tatsächlich möglich. 1StT, diese Konkordanz durchzuführen. er
Grundgedanke der Beziehung VON ext un Geschichte 1ST, dal
die Schrift die Verheißung der Geschichte darstellt un die Kate-
SOoF1eN ihrer Deutung liefert 81) Die Worte der Apokalypse
sınd Hinweise auf estimmte geschichtliche Ereignisse und
zugleich eutungen dieser Kreignisse und Personen: Sache des
interpreten ist CS, die Erfüllung dieser Verheißungen In der Ge-
:Sd'lidlt€ nachzuwelsen. i dies £iührt einer festen Stilform: —

erst wird immer das Schrititwort zıtıert, dann folgt aıt den Wor-
ten „Legitur enım “ eingeleitet die Frwähnung des geschichtlichen
Kreignisses, wWw1e ın irgendeiner Geschichtsquelle berichtet wird,
zuletzt wWwIird die Konkordanz zwischen einzelnen Zügen un
Motiven dieses Ereignisses mıt Zügen und Motiven des Schrift-
textes nachgewiesen 62)

Auch für Aureoli sind sieben Epochen, in denen die Kirchen-
geschichte zwischen der ersten un der zweıten Ankunft COhristi
verläuft: die erste Zeit ist die der Apostel, die zweıte die der
Verfolgung unter en Kaisern, die dritte die Zeit des Gedeihens
nd der Erhebung der Kirche unter Konstanfın, die vierte die Zeıt
der JTeilung und Spaltung unter den Haeretikern nd Schismati-
kern, die fünite dıe Zeit der Befriedung der Kıirche unter A  arl
dem Großen und den cohristlichen Kaisern, dıe sechste die Zeıt der
Verfolgung der Kirche durch den Antichrist 63) Die siebte Zeit

61) Daselbst
62) 150 &“ Quarto iıb1ı et tertius angelus predixıt inquıieta-

t1ionem eECClesie factam PCL heresiarcham Pelagıum. eg1ıtur eN1mM,
uod. AaNDO OCLaVOo Archadıl Tult qu1dam monachus 1n briıtannıa nomıne
elagıus. Es olg 112€ Darstellung seıner Lehrpunkte, dann heißt

et LUNC TuncG tertia DAaLrs aQq WAaL UD et f1umınum ın absinthum Versa esT,
quLa derogavıt aqu1s atıe ei aqu1s baptısmalıs SIC,; ut nullam effi-
c1entiam haberent CuNndum CULl. Kx hoc multa mılhla chrıst1anorum
mortiua diecuntiur eEsSse«e€ aquı1s, quia amaäarTe facte SUnN(T, eti hoc propier
heresim hu1us Pelagı1, Cu1l adheserunt, Uu1Lus doctrina pestifera aQq UE

sunt insıpıde et NCngratie eit baptismatıs facte
tempus uıundamento ecclesie DCI apostolos3) tol 148 Primum

el discipulos q Iuhanum Apostatam, iın (]UO iempore ecclesi1a
extitıt quası clausa et sig1llata sub persecutione imperatorum u
DNOTU. Secundum. tempus funt mort uhano lovını1ano ei alen-
tıno imperatoribus uUSQUE ad Iustin1anum imperatorem. Tertium
tempus fuıt toca imperaiore qu1 successıt maurıit1o qu acı CON-

stantinum qu1 (Lücke) ecclesie 1ura Suaqa, CUIUS tempore imper1um
2  um iranslatum est et ın Karolum. et Germanos. Quartum

KK LE IIl
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und 1er ıst der Hauptunterschied der reın spiritualistischen
Änschauung deutlich ist nıicht die Zeıt eınes voll-
kommenen messianiıschen Friedensreiches innerhalb der 40
schichte. sondern sS1e meınt den Anbruch des andern Aeon nach

64)dem jJüngsten Gericht, liegt also jenseıts der Geschichte
Als Beispiel se]len eIN1gE der wıichtigsten Interpretationen apOo-

kalyptischer Figuren vorgetragen, un ZWar solche., a.us denen
zugleich der Unterschied der Anschauung Olivis und seiner
Jünger hervorgeht.

Zunächst die Auslegung der vıer Fngel des siebten Kapitels
der Apokalypse. Diese ]1er Engel bezeichnen die Zeıt, in der die
Verfolgung der Kirche nach den Martyrıen, die S1e unter den
römischen Kaisern Zu erdulden a  e aufhört. Zuerst VOT'-

suchen noch einmal vıer Iyrannen die Kirche vernichten. Diese
vier Satansengel sind aXımın, Severus, Maxentius un Lacı-
1US Sie halten die ıer Winde alı, da f S1e nicht blasen, S16
verhindern die Gläubigen, das Eivangelium auftf der Sanzch WFrde

verkündigen. Auf die Herrschaft der Satansengel folgt der n SA ı E E e N O A
g E an L am E d M E l A m m b  E a a a

°a K S E “ U  Bn A 1riumph des Befreiers der Kirche Konstantın der Große ent-

hauptet zuerst den Maxımin 111 Marseille, annn zieht nach
Kom un 1äßt nach einer Vision das Kreuz als Keldzeichen tuüh-
TCH, Dieses Kreuzzeichen, das ihm un Sieg verhilft, 1st das a E  E D En Ea
Zeichen des lebendigen Gottes. Konstantin selbst ist der Fngel,
der herniedersteigt VO Sonnenauigang, habens siznum dei V1V1.
Er rufit den Jler Engeln, daß S1Ee nıcht der Frde und dem Meer
schaden 65) Das halbstündige Schweigen, das mıt der OÖffnung
tempus funt Karolo Magno imperalore ZeETMANO YJUC ad hen- |  ll
rT1CUmM quarium imperaiorem, 1n qQUO tempore ececles1a. sub quıbus-
dam plagıs ei fialıs iracundıa de1 plenis ratione multıplicıs SCIS-
matıs et quorundam adversorum Lücke) Quincium VeETO tempus
tınt tempore henrıicı predictı ei durat qUE ad tempora antıichrist2.
Sextum teEmMPUSs erat persecutione antichristı q ad 1em 1udic1l,

OSt qQUCHlL erıt oylorı1a paradısı eit consumatıo mısteriorum de1
RR A ı a ia 64) ase

65) tol 149 b c Deinde introducıit liberatoris trıumphum. Legitur
11m de Constantıno quod pr1mo decapıtavıt Marcilie Maxiımlanum
collegam Diocletianı Deinde Romam venıens contra. Maxentium.
CUuD}X esset sollicıtus de bello, habuıt de celo TEeESPONSUM, quod in
S1gNO CTrUuCISsS vinceret, ei ostenso s1ıbı S1gN0 CTUCIS dietum est sıbı
PCLI angelum: „Constantine 1n hoc vinces”, et ideirco S1gNUm CTUCIS
fecıt depingı 1n Tronte SU.: et 1n miılitarıbus vexillis iste erg

e Aa D Z E E DA ia

i Constantınus est alter angelus ascendens abh ortu solis, quıa pCIP
M  M

6  b
SE  SE
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des siebten Siegels eıinsetzt, ist die kurze Wiederaufnahme der
alten Verfolgungen VOTL em Anbruch der Zeit der Herrlichkeit
der Kirche nd bezeichnet d1e Herrschaft Julians des Abtrün-
nıgen, der das Evangeliıum auf eiıne halbe: Stunde Schweigen
hrachte GG) Hier spricht Cclie katholische orthodoxe Kirchenmeta-
physik. er Fingel mıt dem Teichen des lebendigen Gottes ıst
nıcht der Bringer einer Geistkirche, sondern der christliche Kaiz-
SCr, der das W eltimperium der katholischen Kirche aufrichtet,
derselbe Kaiser, der VO  —_ den Spiritualen als der Zerstörer der
Geistkirche der ersten Zeit angesehen wird.

ıcht minder deutlich ıst der Gegensatz bei der Auslegung des
Engels mıt em offenen Buch Dieser Fngel ist nach der SDITL-
tualistischen Auffassung der Bringer der intelligentia spirıitualis,
der geistlichen Erkenntnis der göttlichen Dinge, welche 1n der
Heiligen Schrift In Zeichen nd Buchstaben verhüllt sind 67) Bei
Aureoli ist der X alser Iustinijan, der IMN seıinen Erlassen be-
tahl, die göttlichen (‚ebote einzuhalten un durch Verkürzung
der alten römischen Gesetzeshücher 18816 Kompilation des TOM1-
schen Rechts ın eınem eINZIZEN Band vertertigte, welcher nach
ıhm Codex ustin]ianeus heißt“ Das otfene Buch des Engels
weıst Iso auftf diesen codex Iustinianeus als die Grundlage der
Rechtsordnung des christlichen Imperiums S}

Auch dıe Auslegung des Engels der dritten Zeit, der durch den
Himmel fliegt un das Fvangelium Aeternum verkündet, zeıgt
eınen nıcht wenıger deutlichen Kontragst. {Das Fvangelium Aeter-
11UM War für die Spiritualen der Inbegrif£ ihrer Erwartungen
VOR der Geist-Offenbarung der Kirche in eıner nahen kommen-

revelationem et inspirıtatiıonem divinam et angelicam ‘.ascendit
MmMam. habens S18n um de1 V1V1.

06) ıb Constantınus autem vocavıt Iulanum apostatam ad impe-
et fecit ın. ea silentium culto divıno, sed quıa NO  b imperaVvıt nısırum, quı de chrıstiano tactus est gent1lis. Persecutus est ecclesiam

Un annn et VILL mensibus., quia Iın DEISAaru interfectus estT,
ıdeirco SUL  Q ersecutıio OTE imidie conparatus est.

achımstudien :, 63 ff67) Siehe J
68) tol 151 ut accıperet ıbrum apertum, codicem scılicet et

epıstulas illius. Justinianl], qu1ı dicıtur hie angelus stans up INAaTe
iste VeTO cdicıturet D terram rat]ıone impern ıunıversa 15

habere Llibrum apertum ropter magnıtudmem codıcıs Ua COM DO-
su1t et digestorum qU«C brevijiare tecit
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den Weltzeıt Gerardino hatte die Schriften Joachims als FEvan-
gelium Aeternum, als Kanon der Kirche der Geistzeıit ausgegeben
und ın eiıner Finleitung Joachims Schriften den Fvangelium-
Aeternum-Charakter dieser Schritten aus der joachitischen (
schichtstheologie un Frophetie heraus selbst bewiesen. Für
Aureoli ist dagegen dieser andere Eingel iın konsequenter Ver-
Tolgung der zeitlichen Reihenfolge der E,pnochen Bonıfacıius, der
Erzbischof VO Mainz, den der Papst Gregor nach 1 hürıngen,
Friesland un: Austrasien sandte., LLL die dortigen. Heiden be-
cehren. Das Fvangelium Aeternum ist 1er die Verkündigung
des rechten katholischen Glaubens, der Kirchenlehre, uıunter den
Heiden 69)

Die deutlichste Perspektive eröffnet die Auslegung des be-
rühmten sechsten Engels, der VO  > den 5Spirıtualen aut den Hei-
ligen Franziskus selbst ausgelegt wurde. Dieser Kngel ıst nach
Aureolus Gregor VIl der die Kirche befreit hat 1074 trat CL,
der vormals Hildebrand hieß, sein Pontifikat 58 „eE1In Mann VO)!

überragender Heiligkeit, begabt mıt dem Geist der Prophetie,
S daß die Geheimnisse des Herzens erforschen konnte” **)
Auf einem Generalkonzil aßt alle ımonisten verurteilen und
verbietet verheirateten Priestern die Ausübung der prıester-
lichen Handlungen. Diese Forderung der Freiheit der Kirche

69) 7u der spiriıtualistischen Deutung vgl meıne J oachimstudien 11
F St fol 152 (3 angelum volantem Per medium celum, Bonitfacium
scıilicet ecclesie solempn1ıssimum legatum, ut evangelizaret sedentibus
SWDCLI terram em chrast], QUE appellatur evangel1ium eternum, ei
dixıt LUrINZ11S et firısonıbus: „ Jimete deum  e eiCc.

70) fol ac Legıtur enım quod NNO0O domini MLXXILL Grego-

l k e c dr E _ R B 5 E  SE D c Ar ı E e E L
A d  D On  E k kE l N nn rl a

1uSs septıimus, qu1 DrIUS dietus est Hildebrandus Rome sedit, hiec autem
fuit V1ITr nımı1e sanctıtatis, preditus spırıtu prophetie ıta, ut secreta
cordis rımaretur. Hıiec hbertate ecclesie fidelissime laboraviıt.
nde iın generalı ONC‚T celebrato anathematicavit
S1MON12COS, et UXOTaAaTtOos sacerdotes divino Ifitio removYvıt. Eixcom-
muniıicavıt eti1am Nes clericos, qul ın vestituram ecclesiarum aCcC1-
perent de IHNalnlu laıcı CULUSCUMUE, CU. tamen Pr1us ımperatores et
€S' et prıncıpes s1ıbı usurpassent hanc iurisdictionem un epIS-
‚OPO: et prelatos SEXTIUS angelus videlicet Gregor1us ffudıt
hialam sSuUam 1n ‘Iumen Magı um Eufratem, in imperatorem vide-
icet omManum eit ın statum ecclesie IUn temporı1s multis incont1-

etnent1ls et S1IMON11S eti alııs vil11s depravatum, S1ccavıt qUua.
vit1iorum ın concilio generali, ut prepareiur v1a Llibere electionis et
intronızationis iıbus ab ortu solıs, hoc est reg1bus ecclesiasticis,
C([UL sunt rC  s aTes, qu1 tamen antea 1O  z} habebant vıam liberam,
CUuU ab imperatoribus et principıbus laicis investirı Sie
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findet ihre langsame kamp{freiche Verwirklichung 1n der fünfiten
Zeit DDer Kngel, der VO Himmel niedersteigt, und der den
Schlüssel des Abgrunds hat, ist der Papst Calixt (IL.) Unter ihm
vollzieht sich die Versöhnung gemeınt ist das OTMSeEeT Kon-
kordat VO'  a 1E zwischen Kaisertum un Papsttum, zwıschen
ccclesia un imperıum 71) Nach einem etzten amp{i erfolgt s1e
durch eınen Brief Heinrichs den Papst, In dem schreibt:
’3I Kaiser Heinrich überlasse ott und seıinen Heiligen Petrus
UunNn! Paulus und dem. Herrn Papst Calixt nd der Heiligen RSö-
mischen Kirche jede Investitur mıt ing unN! Stab und erlaube,
da ß ın allen Kirchen Wahl un Konsekration siıch frei voll-
ziehe 72) Calixt fesselt darauf mıiıt dem Schlüssel des Abgrunds;

mıt der kirchlichen Rechts- un! Strafgewalt den Drachen,
1l. das römische Imperium, un legt gefangen. Jetzt ist die

Kirche frel.
Schließlich. die sechste E’poche, die Deutung der eigenen Zeit

Hier ıst das Überraschende und Erstaunliche, daß trotz der dauern-
denBekämpfung des iriıtualistischenKirchengedankens dasdurch
die spiritualistische Erregung der eschatologischen Frömmigkeit
1Ns Bewußtsein gefiretene ECuUu«C Zeitbewußtsein durchbricht |Die
sechste Zeit ist die Zeit der ersten Auferstehung. Diese erste

Auferstehung bezieht sıch. auf dıe Gründung der beiden Orden,
welche siıch. den Heiligen Franziskus un en Heiligen TDDomi-
nıkus zusammenschlossen, und durch. die: vonxn iıhnen ausgehende
Erneuerung der Frömmigkeıit. urch. ihr Auftreten OTUS 11L1LU11L-

dus renovatus est, ıst die Welt erneuert worden 73) Prima

e 1) fol 1i55be Kt V1 angelum descendentem, predicıt Johannes
quandam notabilem reconcihlatiıone actam ınter imperatorem Hen-
rıcum eti Calıxtum Vo Papst heißt et apprehendit
scilicet DCL CENSUTFANLL PCE esia_sticq et excommunı1icatıonem draco-
DCH)L serpentem antıquum, ul est diabolus ei sathanas, per qUECH
inuıt imper1um Romanum. athanas enım interpretatur adversarıus
vel contrarıus. Romanum. tem imperıum SEIMPET quası fut CON-

trarıum el obyıum fıde1 qohristiane.
72) Ligavıt et clausıt et sigNnaVvıt Calıxtus pa istud ıimpe-

r1um, aunctorıtatem ıllam das Investiturrecht) auferendo, ut deinceps
NO  a seducat gentes sSim0onNn1aCe contra spiribum sSancium dando
spirıtu

73) 18.118.  fol. 156 O, 1bi „hec est resurrecti0‘ predicıit duarum rel1ıg10onum
utilem ins_titutione eit mundo qU a Ur‚INnı iIructuosam, scilicet
ordiıinıs IN1NOTUNHNL CT almum chrıistı coniessorem vexillifterum lesu
Christi (Sanctum ranciscum), et ordinis predicatorum per eXImM1UmM
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resurrect10, die érste Auferstehung als gesd1i&tsmetaphysis&e
Kategorie, das ist mehr als Renaissance. Nirgendwo ist die Be-
deutung der Kschatologie für die Begründung un! die Bewußt-
werdung des Zeitbewu Ptseins des Jahrhunderts
deutlich, W1e bei dieser eXiremen Selbstunterscheidung der e1ge-
D  5 Zeit VO  5 der irüheren, von der heißt ‚F rüher War die
Welt voll VOo  w Irrtum und Schandtaten‘ 74)

w el Gedanken seıen den Schluß gestellt, auf die die g‘ —-
meıInsame Gestalt dieser 1ypen eiıner eschatologischen Geschichts-
deutung hinweist: die Bedeutung des Kschatologie für das abend-
aändische Geschichtsbewußtsein und die Beziehung VO Ge-
schichtsdeutung un Prophetie, ZW E1 Probleme, a denen auch
eine moderne Geschichtsmetaphvsik nıicht vorüber ann.

Erst die Betrachtung der (Geschichte VO  = ihrem transzenden-
ten Ziel aus führt dazu, die unübersehbare Mannigfaltigkeit SC
schichtlichen Geschehens einem. einheitlichen sinnvollen (s6:
G  chichtsbild zusammenzufügen nd 1n dem Wirrwarr der sıch
überstürzenden und sich. durchkreuzenden Freignisse die großRen
Linien eıner heilsgeschichtlichen FEntwicklung sehen. Von der
gyläubigen rTkenntnis des Eindes alles geschichtlichen Geschehens
und des Eindes aller Zeıt aAaUuSs weicht 1er die Furcht VOT der
Iyche, die sinnlos ber den Menschen waltet un: mıt ihm ihr
verborgenes Spiel spielt, und von ihrem Ende aUuS, dem kommen-
den Reiche Gottes, klärt sıch die Zeit Das ist der geschichtsmeta-
physische Sınn der Kschatologie: sS1e begrenzt die Geschichte, 1-
dem S1e die Zeitlichkeit als Grundkategorie unNseTeTrT endlichen

}  E
Wirklichkeit versteht un den Menschen 1n die TENzZEN seINESs
geschichtlichen Lebensraums, se1iner Geschichtlichkeit+ und End-
pairem Sanctum Dominicum Videtur prima ; resurrectio inchoata
et totus mundus iNnnovatus. Nam ante erat NUS herroribus et
actıbus turpibus, ıta ut hiec dicat lohannes, quod hec est resurrectio
prıma et quod eatus eit anctus est quı habet partem ın EC-
tione ima, quıa iın 11s secunda INOTIS NO  un habet 10cum’”.

resurrectio aqals geschichtsmetaphysische Kategorie hbei - w _—-.“
\r Wa  + _

joa 11m Joachimstudien {it Be1i Olhivi ist der Gedanke gewandtin die Verheißung einer Wiederkunft des Hl Franz, der 1n einerkommenden eit die Vollendung der yvıta evangelica brin wIird,deren Verwirklichung die kKkommunität abgefallen ist Siehe u E D
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ichkeit zurück wirtt. Zugleich zeıg S1e ber das Ziel der zeıt-
lichen Endlichkeit un! erleuchtet das haos des geschichtlichen
Geschehens, indem S1€E das heilsgeschichtliche Wesen und Werden
dıieses Getriebes aufizeigt un den Menschen instandsetzt, nıcht
HUT das Geschehen sinnvoll deuten, sondern sich selbst SINN-
voll ın dieses Geschehen inzuordnen. So zeıgt die Eschatologie
das Geschehen 1ın gyöttlicher Deutung: S1e ist deshalb zugleich die
Hegrenzung und die Kroberung der Zeıit, weiıl sS1€e€ den Menschen
Aa4uUu: eınem Spielball der ITyche eiınem tfreıen Mitwirker Gottes
z der Vollendung se1nNes Heilsplanes acht Heilserkenntnis
und Geschichtserkenntnis fallen 1er usamıne Wie der Mag-
net durch seline Richtung auft einen ruhenden Pol die Orientie-

11 Raum un: dadurch die Eroberung des Raums ermO£g-
licht, ermöglicht die christliche Eschatologie, die auf das kom-
mende eich als Zielpunkt und FEinde der Geschichte weıst, die
Urientierung in der Zeıt un! die Eroberung der Zeit Über das
s+ürmische Meer des scheinbar sinnlosen kontingenten Ge-
schehens, das aus den Schicksalen VOoOIl Millionen VO  - Menschen
zusammenrınnf, teuert das Schiff der Kırche aut den kommen-
den Aeon, die Cue Welt

e Das andere ist die Beziehung vVOo  am Geschichtserkenntnis nd
Prophetie Für die eschatologische eschichtsbetrachtung ist eın

doppeltes gegeben: einmal ist ın der Heiligen Schrift in Zeichen
und Bildern der Gesamtablauf der Heilsgeschichte geoffenbart.
Andererseıits hat sıch bis ZU.  b Gegenwart eiıne Fülle heilsgeschicht-
lichen Geschehens bereits verwirklicht. So ıst die Kenntnis der
Geschichte der VerT;  f  NC Zeit bıs ZUT Gegenwart notwendig
als Prinzıp der Abgrenzung der bereıts erfüllten Heilsgeschichte
VoNn der noch nıcht erfüllten 75) Indem der, der den geoffenbar-
ten Gesamtverlau{f der Geschichte un! die Fülle des konkreten
Geschehens der Vergangenheit kennt, das Erfüllte vVvVo dem noch
rLicht Frfüllten abgrenzt, wird Aaus dem Deuter der Vergangen-

75) Vel. das Bild VOoO  - der Geschichte als dem Weg über eın Berg-
NasSsıv mıt drei Höhen, W O die jedem einzelnen status ZUSCMESSCNE
Frkenntnis verdeutlicht wird durch die Vers:  jebung un: KFrweite-
LuUunSs der Aussicht des Wanderers, der der etzten ohne zue1ılt. Vgl
Benz: Die Kategorıen des chatologischen Zeitbewußtseins ..
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heit der Deuter der Zukunft, us dem Professor der Prophet 76)
Denn diGz Deutung der Vergangenheit un! die Deutung der ZAls
kunft hiegen innerhalb des eschatologischen Geschichtsdenkens
auf der gleichen Ebene Da die Richtung des zurückgelegten
Weges der Geschichte bekannt und das Ziel vorgegeben ist, 1aß+
sıch aus dieser oppelten Gegebenheit die KRichtung des noch
heschreitenden Weges weıssagen &o Dieser Gedanke annn IUr
eiıne Zeit, deren professores mehr oder minder unter dem be-
drückenden Bewußtsein des Hegelschen Gedankens leben. daß
die Eule der inerva DU ın der Dämmerung ihren Flug antrıtt,
oder-— ın der Formulierung e1INeESs modernen Geschichtstheologen —,
daß der Professor immer spat kommt, eıne Anregung sSe1IN,
nıicht 1 INn eıner Preisgabe der exakten Forschung zugunstien
eıner intu:tionistischen ‚Prophetie‘, sondern eıne Anregung in
dem posıtıveren Sinne, nıcht immer 1Ur nach rückwärts auf die
verwirrende Fülle geschichtlichen Geschehens starren, sondern
diese chaotische bewegung VO:  w} ihrem transzendenten Ziel ZAUS

verstehen nd Zu i1ormen. Sonst ist befürchten, da ß In der
Hölle den allzu positivistischen Positivisten gehen wiıird wWwW1e dem
Michael Scotus und seınen (Genossen 1m Danteschen nferno ‘TS)

706) Nıicht ur Nietzsches G(edanken weısen in diese Rıchtung,
der VoNn Spranger häufig zıtierte Satz Der Spruch der

Vergangenheit ist immer ein rakelspruch, LUT als Baumeister der
Zukunit, als Wissende der Gegenwart werdet ihr iıhn verstehen. Auch
die moderne eschichtsmetaphysıi führt auf solche Erwägungen, dıe
reilich hne Eschatologie als Fundament haltlos sSInd, dıe VT -
schrobene Formulierung VO  > Frıitz Kaufmann, Geschichtsphilosophie„Unsere Verbundenheit miıt dem Dasein-Einstder Gegenwart:
vielmehr die Zugehörigkeit VOoO  Z Einst und Jetzt in dem sıch verbin-
denden Dasein bedeutet Nsere Verbindlichkeit. aus den geschicht-
lıch entstandenen geschichtlich verstandenen o  eıten der Gegen-
wart die Zukunft entbinden In der Besonnenheit des n
kunftsentschlossenen. ‚geistes enwärtigen‘ 'aseins legt sıch cie

ergangenheiıt selhst 1n dıe 7uSunit aus, STa unausgelegt In all
uUuNnseTrTem Vorhaben geheim gegenwärlıg UuUllSs die Zukunft UTr ZU
verdecken.“

E Vgl das Anm. 75 eNannte VO  z Olivı und Übertino de Casale ent-
wickelte Bild VOonNn. dem Wer über die dreı Berge.

78) Siehe Dante, Nnierno, canto W 15
da renı CTa ornato 1ın volto

iındietro venır o cConvenla,
perche il veder dinanzı era lor tolto

quUando la nostra ımagıne da PICSSO
vıdi S1 torta che il planto degli occhi
le natıche bagnava per lo fesso
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daß ihnen die Gesichter ach hiınten gedreht werden, daß s1e,
die iın ihrem Leben 1mmerTt 1Ur nach rückwärts tarren wW.O 11
ten, dort azu verdammt sind, ew1ig nach hınten schauen zZUu

m uSsSsSen, und daß iıhnen VOT unbändigem Schmerz über die
Sinnlosigkeit geschichtlichen Geschehens., dessen Tiel s1e nıcht
mehr schauen können, die heißen Tranen ber den Rücken
rinnen.


